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Deutsche Gegenmaßnahmen gegen Seftemlch
3^ wUtne- Äfwjn.
Gestern vormittag fand im Rote « Saal des

^euhifche« Staatsrats die Führertaguna der
?>TDAP mit einer Sitzung der Reichweiten ,
pr Gauleiter und der obersten Leitung der poli -
Men Organisation statt, bei der Dr . Ler>. Dr.
Abdels und Göring sprachen .

*
, Ekie von zuständiger Stelle mitgeteiilt wird ,
». Dr . Krukenberg von der Leitung . der Ab -
Mlung Rundfunk im Reichsministerium sür
«olksauskläruna und Propaganda znrückgetre-
M. .'tu seinem Nachfolger ist Herr Dretzler -
Eindretz ernannt worden .

,
* Ans der Londoner Weltwirtschaftskonferenz

Machen am Mittwoch der englische Schatzkanzler
^bamberlai« , sowie der österreichische Bundes-
«anjiler Dr. Dollfuß.

*
t am 20. Juni zusammentretende neue

hitziger Bolkstag wird , da die alte Regierung
'«ehm bereits am 20. Mai zurückgetretcn und
»«r «och geschäftöführend im Amte ist. in seiner
'rsten Sitzung die Wahl der neuen Regierung
^ruehmen. *

Der Leiter der wiirttembergischen politischen
dolizei teilt mit , das, der Jungdeutsche Orden

R . in Württemberg aufgelöst und das vor-
"ndene Vermögen beschlagnahmt wvrden ist.

Das sächstsche Ministerium des Innern hat
?»s Grund der Verordnung des Reichsprästden-
!'n Dom 28. Februar 1803 de« „Werwoils" samt
lüften Unterverbänden für da8 Gebiet des Frei-
Nates Sachsen aufgelöst und verboten . Das
^krmögen der aufgelösten Verbände ist. zu der
Alagnahmen und fichcrzustclle «. ctwatge Ge-
MtSstellen find zu schlietze«.

. *
Im Gereke-Prozest wnrde gestern nochmals

* Beweisaufnahme eröffnet . Das Urteil soll
^»tqen gefällt werden .

tzDer Parteirat der Nationaldemokratischen
Partei in Polen hat eine Entschließung gefasst ,
, »stach die Regierung aufgcsordert wird , die
^ «ischc Oberschicht von jüdische« Eelementen
N säubern und den weiteren Zustrom der
'sttden nach Pole« einzudämmeu .

» *
K Die Voruntersuchung ge ge« die Mörder des
? lchansschen Gesandten in Berlin ist eröffnet"»eben.
iDer Start des italienischen Ilwggeschwaders
M üch wegen Gisgefahr in Grönland verzögert ,

aber stündlich erwartet . Weltflieger
k4« Gronau ist nach Amsterdam gesloge« . «m
Mt General Balbo die Grütze des Luftfahrt-
^'stifters Göring zu überbringen .

He
-, ^«r Weltflieger Nattern hat seine« Weiter -

abgebrochen und ist nach Chabarowsk zu-"ckgekehrt . Hc
Aach einem Uebungsslug hat ei« Militärslie -

M des französischen Flughafens von Billa-
j» »blav durch eine versehentliche Schaltung aus
M. Atcter Höhe eine Bombe von 520 Kilogramm

eine staatliche Straße abgeworfen . Die
der Chaussee wurde durch den unbeab-

^Esgten Treffer aufgeriffen.

>^ st englisches Militärflugzeua stürzte am
z,

'°ststo« nachmittag auf dem Flugplatz Farn-
M°ugh ab und explodierte . Die beiden Jn -
>Mst wurden getötet . Das brennende Flugzeug

eine« Flugzeugschuppen in Brand, in dem
.^entc arbeiteten und eine Anzahl Tanks und

,
"" zerwehen ausacftellt war . Das Feuer griff

th* Mnell um sich , datz zwei Tanks zerstört
*

Näheres siehe im Innern des Blattes.

^ieuer Rekord
der „Bremen".

^ cf Bremen , 15. Juni .
Hu;

a tf) einem Funkspruch von Bord des zurzeit
lick Heimreise nach Bremerhaven befind -
"••. -*0 Lloyd -Schnellüampsers „ Bremen " ent-
«tu c te das Schiff aus der Fahrt über den Nord-
kjMUik vom Ambroß- Feuerschifs bis Cherbourg

bisher von keinem anderen Schiss der Welt
L-^ chte Dnrchschnittsgeschwindigkeit von 28.14
d^ eilen in der Stunde . Die „Bremen " hat

Wrf, einen neuen nuBeiuiucuui'^windigkeitörekord ausgestellt .

Ausweisung -es Presseattaches.
Falsche Gerüchte über englische Vermittlungsaktion.

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattcs".f
W.? k. Berlin . 18 . Juni . ;

Die Reichsregierung hat bereits am Mittwoch
die Konsequenzen aus dem Borgchen der öster¬
reichischen Regierung gegen den Presseattache
der deutschen Gesandtschaft in Wien gezogen und
ebenfalls den Presseattache der öst er¬
reich ischen Gesandtschaft in Berlin ,
Sektionsrat Wasserbeck , a u s g e w k e s e n . Der
deutsche Presseattache Theo Habicht hat am Mitt¬
woch nachmittag 5 Uhr in seinem eigenen Kraft¬
wagen Linz verlassen . Der österreichische Presse¬
attache wird voraussichtlich am Donnerstag aus
Berlin abreisen. Die österreichische Äiegierung
hat Wasserbeck an die Wiener Gesandtschaft nach
London versetzt. Die österreichische Regierung
hat von vornherein den nationalsozialistischen
Presseattache der deutschen Gesandtschaft in
Wien sehr unfreundlich behandelt. Als der
österreichischen Regierung vor mehreren Wochen
mitgeteilt wurde, daß der Rcichstagsabgeord-
nete Theo Habicht als Presseattache der deut¬
schen Gesandtschaft in Wien zugeteilt worden
sei , hat die österreichische Regierung diese for¬
melle Notifikation einfach nicht beachtet. Sie hat
infolgedessen jetzt die Exterritorialität Habichts
bestritten. Damit hat die österreichische Regie¬
rung gegen das Völkerrecht und die allgemeinen
diplomatischen Gepflogenheiten verstoßen und sich
völkerrechtlich selbst ins Unrecht gesetzt .

Die Behandlung Habichts bei seiner Fest¬
nahme ist derart unerhört gewesen, wie sie
bisher noch niemals von einer Regickung
gegen einen diplomatischen Vertreter eines

anderen Landes gewagt worden ist.
Unter Bruch der Exterritorialität hat die öster¬
reichische Regierung das Haus Habichts er¬
brechen u . durchsuchen lassen und Habicht in Haft
genommen. Dabei ist Habicht in der unwürdig¬
sten Weise behandelt und untergebracht worben,
so daß er schließlich aus Protest in den Hunger¬
streik getreten ist.

London» 14. Juni .
Die amerikanische Antwort auf die englische

Kriegsschuldennote, in der eine Teilzahlung an-
geboten wird, traf am Mittwoch nachmittag in
London ein . Sie wird, wie verlautet , vom Ka¬
binett als befriedigend angvsehen . Einer in
London eingetroffenen Meldung zusvlge , ver-

■ - lieber den deutsch- österreichischen Konflikt sind
inzwischen eine Äieihe voit Meldungen auf¬
getaucht . die zum Teil unrtchtia und tendenziös
sind . So wurde gestern aus London gemeldet ,
daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß mit dem deut¬
schen Reichsantzcnminister Freiherrn v . Neurath
über die deutsch- österreichischen Beziehungen
Berhandlungen eingeleitet Hütte. Diese Ge¬
rüchte sind in London selbst bereits von der
deutschen Delegation als unrichtig und jeder
Grundlage entbehrend bezeichnet worden . Wei¬
ter wurde in London behauptet, daß Dr . Doll¬
fuß den englischen Außenminister um eine B e r -
m itt l u n g s a kt i 0 n in dem deutsch-österrei¬
chischen Konflikt gebeten hätte . Bon einem sol¬
chen Ersuchen des österreichischen Bundeskanz¬
lers ist an den Berliner zuständigen Stellen
nichts bekannt . Auch das in Berlin ver¬
breitete Gerücht , daß von anderer diplomatischer
Seite eine Vermittlungsaktion unternommen
werden würde, wird an zuständiger Stelle als
sehr unwahrscheinlich bezeichnet . Schließlich hat
gestern ein Wiener Mittagsblatt eine sensatio¬
nell aufgebauschte Meldung über einen SA -
Aufmarsch an der deutsch-österreichischen Grenze
gebracht . Auch hier handelt es sich um eine will¬
kürliche Verdrehung der Tatsachen . Die Uever¬
mach u n g der deutsch - österreichischen
Grenze kann angesichts der Grenzsperre von
dep deutschen Zollbeamten nicht in genügendem
Maße wahrgenommeil werden. Das Reichs -
finaiizministerium hat sich infolgedessen damit
einverstanden erklärt , daß eine Anzahl von SS -
Leuten zur vorübergebenden Verstärkung des
Grenzschutzes eingesetzt wird . Es handelt sich
keineswegs um eine Einstellung von ganzen
Formationen . Die SS -Leute werden einzeln
verpflichtet . Sie tragen auch keine Hakenkreuz¬
binden, sondern die grüne Zollbindc. Sic ver¬
sehen ihren Dienst auch meistens in Begleitung
eines Zollbeamten.

lautet in Washington, Präsident Rooscvelt habe
England in der amerikanischen Antwort auf die
englische Kriegsschuldennote mitgcteilt, daß er
die angebotene Teilzahlung nur unter
der Bedingung an nehmen könne , daß
sie als Abschlagszahlung der gesamten am
Donnerstag fälligen Rate angesehen werde .

Kameraden
oder Soldaten ?

Zum Genfer Beschlufr über die Arbeits -
dienstpslicht .

Bulgarien hat 1820 die allgemeine Arbeits -
öienstpflicht eingcführt. Nach einigen Jahren
des Ncbergangcs erwies sie sich als außer¬
ordentlich segensreich sowohl für die bulgarische
Wirtschaft , als auch sür die Nationalerziehung
der bulgarischen Jugend . Keine Macht der Erde
hat damals gegen Bulgarien Einspruch erhoben ,
wie denn auch weder der Völkerbund, noch
irgend eine Großmacht sich bisher darum geküm¬
mert haben , daß Rußland ans militärischer und
wirtschaftlicher Grundlage die totale Mobil¬
machung des russischen Volkes durchführt. Als
aber Deutschland aus dem furchtbaren Elend
seiner Arbeitslosigkeit heraus daran ging , sei¬
ner Jugend die Möglichkeit zu geordneter Ar¬
beit auf dem Wege über den Arbeitsdienst zu
geben , fand es jetzt der in Genf tagende Effek¬
tivausschuß der Abrüstuugskvufercuz für an¬
gebracht, mit großer Stimmenmehrheit ein all¬
gemeines Verbot der Arbcitsdienstpflicht zu be¬
schließen. Dies geschah am gleichen Tage , an
dem der englische König durch ein goldenes
Mikrophon als der Weisheit letzten Schluß ver¬
kündete , der Arbeitslosigkeit müsse jetzt mit allen
nur irgend möglichen Mitteln Einhalt getan
werden.

Deutschland darf sich nicht damit abfindcn, daß
vielleicht der Genfer Beschluß von der Ende
Juni wieder zusammentretenden Abrüstungs¬
konferenz .selbst abcrelehnt wird . .Denn . Frank¬
reich hat durch das Genfer Verbot gchvisscrmaßenvorzeitig sein Visier gelüftet, und wir wissen
jetzt wenigstens, gegen welche deutsche Einrich¬
tung sich der '

nächste offizielle französische Vor¬
stoß richten wird . In der Frage der Schutz-
pvlizeianrechnnng auf die Heeresstärke hak
Frankreich einen vollen Erfolg erreicht . Es tut
gut , neben der Beschäftigung mit den inncnvoli -
tischcn Problemen zuweilen auch sich der außen¬
politischen Lage zu erinnern , die nach wie vor
bestimmt wird durch den französischen Unter-
örücknngswillen gegen das neue Deusichland
und das Bestreben Frankreichs und aller seiner
Schutzstaaten , das Diktat von Versailles zu ver¬
ewigen . Frankreich konnte bisher nicht er¬
zwingen, daß die deutschen Wehrverbänöe auf die
deutsche Wehrmacht angcrechnct wurden . Des¬
halb geht es jetzt unmittelbar zum Angriff über
und will durch den Genfer Beschluß auf Verbot
der Arbeitsdienstpslicht zuerst einmal die posi¬
tivste Leistling der grauen und braunen Front
des neuen Deutschlands treffen, nämlich die Ko¬
lonnen der Arbeit , die tagtäglich in Reih und
Glied hinausziehen , um Dienst 8n der deutschen
Bvlksgemeinschast zu leisten .

Aus kleinen Anfängen entstanden, sind heute
im Arbeitsdienst 235 COO Dienstwillige beschäftigt.Der Stahlhelm allein unterhält über 1000 Ar¬
beitslager mit rund 75 000 Arbeitsfreiwilligcn .
Im Herbst werden unter der tatkräftigen Lei¬
tung des Reichsarbeitsministcrs Seldte und des
Staatssekretärs Hicrl die Vorarbeiten ab¬
geschlossen sein , ein oder zwei Jahrgänge des
deutschen Volkes pflichtmäßig zum Arbeitsdienst
einzuzichcu. Gegen diese Vorarbeit und gegen
diese Verwirklichung einer alten deusichen Sehn¬
sucht richtet sich der Genfer Beschluß . Deutsch¬
lands Jugend soll in das graue Elend der Ar¬
beitslosigkeit zurückgeschleudert werden. Frank¬
reich fürchtet eine deutsche Jugend , die wieder
cingegliedert wurde in die strenge Schule des
Dienstes und der Pflicht , und so wendet cs den
Trick an . die Arbeitsdienstpflicht der Militär -
dicnstpflicht gleichznsetzen unter der Begrün¬
dung , die Arbeitsdicnstpflichtigen unterstünden
einer straffen Disziplin und gruppenweisen Zu-
sammenfassung . Hohler und fadenscheiniger war
niemals ein Einwand als dieser , mit dem eine
allzu durchsichtige Sache vcrtarnt werden soll .

Mit dem gleichen Rechte könii . e man jedem
Turnverein verbieten, in Zukunft in geschlos¬
senem Raume turnerische Ucbungcn durchzn -
führcn . denn auch diese Ncbnngen lassen sich
ohne Disziplin und gruppenweise Zusammen¬
fassung nicht ansführcn . Ohne Disziplin und
gruppenweise Zusammenfassung wäre kein ge¬
ordneter Schulunterricht möglich, gäbe cs keinen
Austrag sportlicher Wettkämpfe mehr, müßte
die deutsche Jugend ihr gemeinsames frohes
Wandern einstellen . Welche Fabrik könnte wohl
» och Weiterarbeiten, wenn der Geist der Diszi¬
plin und grnppenweisen Zusammenfassung aus-
getrieben würde ? .Hat das gruppenweise Zu-
sammenfasscn und hat die Disziplin , also die
Unterordnung unter einen Bcseül , überhaupt
etwas mit Militarismus zu tun? Es ist der
alte Jammer , daß im Auslände der deutsche
Wille zur Ordnung , Kameradschaft und Ein¬
gliederung in die Gemeinschaft gleichgcsetzt wird
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Die Eröffnung der Weltwirtschaftskonferenz.

König Georg ven England erölfnet die WeUwirtschaftsiorfercnz in Geologischen Museum in
Kcnsingtcn , Lenden , Links (mit Brille) Ministerpräsident Ramsay Maedonald , der Präsident der

Korjfe renz.
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Amerika verlangt Gchuldenzahlmig.
^ oosevelts Bedingungen für die Annahme der englischen Teilzahlung .
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mit 'dem Solidaten tum. Die deutschen Arbeits -
dienstwilligen und kommenden ArbeitAdienst-
pflichtigcn dienen der wirtschaftlichen Aufgabe
öer Bodewverbefserung , der modernen Forst¬
wirtschaft, des Hochwasserfchutzeö , der rechtzeiti¬
gen Ernteeinbringung , des Straßen - und Deich¬
baues , also sie führen Planungen rein wirt¬
schaftlicher Natur durch , die nichts mit der Lan¬
desverteidigung zu tun haben. Die Arbeits -
dienstw-illigen sind Arbeiter , aber keine Sol¬
daten . Dies gilt es mit aller Klarheit fest¬
zustellen, schon um die Arbeitsdienstwilligen
selbst vor Enttäuschungen zu bewahren . Der
Soldat trägt die Waffe , er wird vielseitig aus¬
gebildet , sein Bewußtsein ist angefüllt mit Stolz
und Selbstsicherheit, seine Bestimmung ist der
Schuß der Heimat gegen kriegerische Ueberfälle .
Der Arbeitsdienstpflichtige schwingt Hacke und
»Schaufel , Spaten oder Schippe , sein Tagesdienst
ist durchaus arm au Abwechslung, sein Selbst -
bewutztsein wird sich niemals zu dem des Sol¬
daten entwickeln können.

Deshalb darf der Arbeitsdienstwillige nicht
nur Arbeiter sein, sondern er muß Kamerad
unter Kameraden werden . Der Geist der Kame¬
radschaft überwindet die Mühen des Tages , er
schweißt die Einzelnen zur Gemeinschaft zusam¬
men, er vermittelt den Einzelgängern das Er¬
lebnis der Zusammenarbeit in der geordnete
Kolonne . Aber die Arbeitspflichtigen , die im
tiefsten Sinne des Wortes Kameraden sind ,
werden damit noch lange nicht zu Soldaten . Die
Kameradschaft ist eine Tugend , die sich im Sol¬
datentum besonders durchsetzen muß, wenn der
Geist der Truppe rein bleiben soll . Aber dieser
Kameradschaftsgeist ist darüber hinaus überall
vonnöten , wo eine Gemeinschaft znsammenwirkt
und unter der Anleitung eines Führers zum
engen Zusammenleben gezwungen ist . Die Ka¬
meradschaft der Arbeitslager hat keinen militä¬
rischen , sondern allein einen volkserzieherischen
Wert . In die Fragen der Bolkserziehung aber
hat uns das Ausland , am wenigsten eine Ab¬
rüstungskonferenz , hereinzureden . Und was den
wirtschaftlichen Teil der Arbeitsdicnstpflicht be¬
trifft , so hat Deutschland nichts dagegen , wenn
er in London auf der 'Weltwirtschaftskonferenz
behandelt wird.

NGOAP -Abgeordneier
spricht in Paris .

TU. Paris , 15. Juni .
Ueber das „Werden und Wollen des Na¬

tionalsozialismus " sprach der Abgeordnete des
Sächsischen Landtags und Stadtverordnete von
Leipzig, Stuöentkowski , vor dem Deut¬
schen Herrenabend in Paris . Die überzeugen¬
den Worte des Redners hinterließen bei den
zahlreichen Anwesenden einen tiefen Eindruck
von der neuen Gestaltung des deutschen Vol¬
kes . Diese erste Gelegenheit einer eingehenden
Fühlungnahme mit einem Vertreter des neuen
Deutschlands wurde allgemein lebhaft begrüßt .
Das Schlußwort des deutschen Botschafters
Dr . Küster war ein Bekenntnis der deutschen
Kolonie von Paris zur Mitarbeit an der deut¬
schen Zukunft unter der Führung des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg und des Reichs¬
kanzlers Hitler .

Di « oberste Keichsleitung
der NSDAP .

Der Titel „Roichsleiter ".
M Berlin , 14 . Juni .

Die NSK meldet : In einer Verfügung vom
2 . Juni hat der Führer angeordnet , daß fol¬
gende bisherige Amtsleiter der NSDAP künf¬
tighin den Titel „Reichslciter " tragen und die
oberste Reichsleitung bilden : Rudolf Heß , Lei¬
ter der politischen Zentralkommission , Ernst
Rühm , Staatschcf der SA , Heinrich H 'i m m -
l e r , Reichssührer der SS , Taver Schwarz ,
Reichsfchahmcister, Philipp B o n h l e r , Reichs-
geschäftsführcr, Walter Buch , Vorsitzender der
Reichs- Uschla , Wilhelm Grimm . Vorsitzender

der zweiten Kammer des Reichs-Uschla , Robert
Ley , Leiter der B .O . , Walter Darrs , Leiter
des agrarpolitischen Amtes , Joseph Göbbels ,
Reichspropagandaleiter , -Hans Frank II, Leiter
der Rechtsabteilung , Otto D 'ietrich , Reichs-
pressechef, Alfred Rosenberg , Leiter des
außenpolitischen Amtes , Baldur v . S ch i r a ch ,
Reichsjugendführer , Karl Fiehler , Schrift¬
führer des nationalsozialistischen deutschen Ar¬
beitervereins .

Deuischnaiionaler Kampfring
in Dortmund verboten.

G , Dortmund , 18 . Juni .
Der Polizeipräsident hat am Mittwoch den

deutschnationalen Kampfring für den Polizei¬
bezirk Dortmund auf Grund des 8 1 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 in Ver¬
bindung mit 8 14 und 8 41 des Polizeiverwal¬
tungsgesetzes aufgelöst . — In der Begründung
des Verbots heißt es u . a . : Schon seit längerer
Zeit waren Klagen laut geworden , daß der
Kampfring ein Sammelbecken für m a r -
xistischc Elemente geworden sei. Durch
die von der Polizei darauf angestellten Ermitt¬
lungen ist einwandfrei fcstgestellt worden , daß
etwa 75 Prozent der neu aufgenommenen
Kampfringmitglieder noch bis Mürz 1933 zur
SPD . oder KPD . gebürt haben. Teilweise han¬
delt es sich sogar, z . B . im Ortsteil Brackel, um
ehemalige Funktionäre der KPD . und um solche
Leute, die sich noch im März an Ueberfällen auf
SA -Leute beteiligt hatten .

Dir große Aussprache in Lonroa
Dollfuß, Chamberlain, Hüll und Hymans sprechen .

d=P London , 15 . Juni .
Das Interesse des Publikums an der Vollsitzung

der Weltwirtschaftskonferenz ist gleich null. In
der Morgensitzung am Mittwoch zählte man drei
Zuschauer, in der Nachmittagssitzung sechs . Dabei
waren vorher Befürchtungen ausgesprochen wor¬
den , daß die 60 für die Oeffentlichkeit reservierten
Stühle nicht ausreichen würden. Präsident M a c -
donald eröffnete am Mittwoch mit der Auffor¬
derung . daß diejenigen Staaten , die bisher der
Vereinbarung über »den Zollwaffenstill¬
stand noch nicht beigetreten feien, dieses nunmehr
nachholten und bis Freitag ihre Zustimmung an
die Konferenz senden möchten. Macdonald teilte
mit, daß sich bis jetzt 19 Staaten der Vereinbarung
angeschlossen hätetn. Macdonald schlug dann den
belgischen Außenminister Hymans zum Vize¬
präsidenten der Konferenz vor , der unter
großem Beifall auch annahm.

Macdonald forderte hierauf den österreichischen
Bundeskanzler Dollfuß

auf , feine Rede zu halten . Dollfuß wurde mit
großem Beifall empfangen und erntete nach feiner
Rede sehr lebhaften Beifall . Dollfuß erklärte , daß
die Konferenz aus den Erfahrungen Oesterreichs
gute Lehren ziehen könne. Es fei nötig, konkrete
Ziele aufzustellen und für die Durchführung die
richtige Organisation zu schaffen. Er machte den

Sewaltteglme in SestemiK .

Vene Zwischenfälle. — Reichsfarben verboten .
Protestschrift des Landeshauptmanns von Salzburg .

Wien , 15. Juni .
Im Laufe der Nacht zum Mittwoch hat die

Polizei im Zusammenhang mit den Bomben¬
anschlägen insgesamt zwölf Personen ver¬
haftet , deren Namen einstweilen geheim-
gehalten werden . Angeblich handelt es sich
hauptsächlich um Reichsdeutsche , denen zur Last
gelegt wird , daß sie eine geheime Terrorgruppe
gebildet hätten . Angeblich soll diese Gruppe be¬
reits durch Zeugenaussagen und verschiedene In¬
dizien schwer belastet sein. Weiter wird behaup¬
tet, daß dadurch der Verdacht begründet sei , daß
diese Gruppe bei der Organisation und bei der
Durchführung der Bombenanschläge eine füh¬
rende Rolle gespielt hätte. Von der Polizei
wird diese Mitteilung amtlich noch nicht be¬
stätigt. In Nautern im Bezirk Leoben (Steier¬
mark ) wurden die Telephonbrähte der
Fernleitung durchschnitten , so daß
der Fernsprechverkehr gestört war . Eine Gruppe
von Heimwehrleuten wurde im Bezirk Hernals
beschossen, wobei ein Heimwehrmann erheblich
verletzt worden ist. In mehreren Orten kam es
zu Kundgebungen, so in Mödling bei Wien, wo
Gendarmerie

mit gefälltem Bajouett einen Sturmangriff
ans die Menge

unternahm . Auch in Salzburg ereigneten sich
stürmische Kundgebungen , die sich insbesondere
drohend gegen eine Wachtstube richteten . Von
der Polizei wurde der Platz geräumt und eine
Reihe von Verhaftungen vorgenommen .

Wie von nationalsozialistischer Seite mit¬
geteilt wird , ist Reichstagsabg . Habicht nach
seiner Verhaftung in Linz (Donau ) in eine
schmutzige Zelle des Gerichtsgebäudes gesperrt
worden . Trotz seines Protestes wurde ihm
keine andere Zelle eingeräumt . Reichstags¬
abg . Habicht ist zum Protest gegen diese Be¬
handlung in den Hungerstreik getreten.

In Tirol nehmen die behördlichen Maß¬
nahmen gegen jede Bekundung des nationalen
Willens der Bevölkerung ihren Fortgang . So

wurden am Dienstag Gastwirte in Innsbruck ,
die nach dem Verbot der Hakenkreuzsahne mit
schwarz-weiß -roten Fahnen geflaggt hatten, da¬
von verständigt, daß das '

Anshängen der deutschen Reichssarben ver¬
boten

sei und daß die Fahnen eingezogen werden
müßten . Wegen dieser Maßnahmen hat der
deutsche Generalkonsul in Innsbruck entspre¬
chende Schritte bei der Landesregierung in die
Wege geleitet .

Gleichzeitig gehen die Verhaftungen in Tirol
von nationalsozialistischen Funktionären in ver¬
stärktem Maße weiter . In Innsbruck befinden
sich zurzeit insgesamt 44 nationalsozialistische
Führer und Funktionäre in Haft, gegen die die
Untersuchung aber nicht in Zusammenhang mit
dem Attentat auf Dr . Steidle , sondern wegen
Hochverrats geführt wird . In Kufstein wurden
neun nationalsozialistische Führer festaenommen.
Weitere Verhaftungen erfolgten im Zillertal , in
Hallein und im Oberinntal . Nach Kufstein
wurde am Dienstag Militär gelegt .

Der Landeshauptmann von Salzburg , Dr .
Rehrl , hat dem Vizekanzler Winkler mit¬
geteilt , daß er sein

Amt als Bunbeshauptmann von Salzbnrg
niedergelegt

und die Dienstgeschäfte bereits seinem Stellver¬
treter , dem Landeshauptmann - Stellvertreter
Nenreither , übergeben habe .

Den Grund für den Rücktritt Rehrls bildet
die Ernennung des Sicherheitsdirektors entspre¬
chend den Beschlüssen des Ministerrates vom
Dienstag , durch welche die Funktionen des
Landeshauptmanns stark eingeschränkt sind.

Der Rücktritt des Landeshauptmanns Rehrl
bildet angesichts der hervorragenden Stellung ,
die der Landeshauptmann innerhalb der christ¬
lich-sozialen Partei einnimmt , den denkbar
schärfsten Protest gegen die Innenpolitik der
Regierung .

Vorschlag , haß die Bildung von internationales
Gläubigerorganifationen in Angriff genommen
werden sollte , weil sich hierdurch die Schulden
regelung wesentlich erleichtern könnte . DollM
rechnete dann mit den Jnflationisten ab und IE
ihnen, daß ihre Theorien hinsichtlich Preisbildun«
und sonstiger Punkte ein Trugschluß seien . ,

Au«
die Forderung der Zollherabsetzung an sich sei no«
kein Mittel für die Erhöhung der Preise,
höhere oder niedrigere Zölle gegenüber einem
Nachbarland noch nicht die Preise des eigenen Lau
des « inschlössen. Nachdem er mitgeteilt hatte, dak
Oesterreich dem Zollwaffgnstillstand heitrete, spr»«
er über die Notwendigkeit der Erhaltung """
Treu und Glauben, nicht nur auf politischem , sau.'
dern auch auf wirtschaftlichem Gebiet, und !»M
seine Rede mit den Worten : „Es kann der
Frömmst« nicht in Frieden leben , wenn es dem
bösen Nachbarn nicht gefällt .

"
In Konferenzkreisen hat dieser Schlußsatz in

Rede des Bundeskanzlers großes Aufsehen erreg '-
da man allgemein hierin eine Spitze geg £ "
Deutschland erblickt. Es verlautet , daß Do»'

fuß in dem ursprünglichen Manuskript, das 8*
wohnlich der Konferenz vorher eingereicht wry-
diesen Satz nicht eingesetzt hatte, sondern dag £
ihn erst während seiner Rede hinzufügte.

Schatzkanzler Lord Chamberlain
beglückwünschte zunächst den österreichischen B»»'

deskanzler zu den erfolgreichen Bemühungen, 2»
er gemacht habe , um die Finanzen seines LaA ^
in Ordnung zu bringen. Zu greifbaren Vorschuss
gen übergehend , betonte Chamberlain. daß
Ansicht Englands eine enge Verbindung zwiW ,
Währungs- , finanziellen und wirtschaftlichen ,
sichtspunkten bestehe und daher auf allen diE
Gebieten gleichzeitig gehandelt werden mu.m
Ehamberlains erster Vorschlag war, daß
Wiedererholung der Großhandels¬
preis e notwendig sei , die ausreichen würde , um
den Erzeugern von Rohstoffen bezw . landwl"
schaftlichen Erzeugnissen eine Rente zu sichern »"
das Gleichgewicht zwischen Preisen und ErM
gungskosten wieder herzustellen . Die Lösung
Krregsschnldenfrage sei in erster Li»>
notwendig, wenn die Maßnahmen auf anderen Df
bieten erfolgreich sein sollten . Wichtige Maßnad
men sind : Abschaffung der Devisenkontrolle,
planmäßige Ausgleich von Erzeugung und AdM
Beseitigung der Handelsbeschränkungen und im
besondere der übersteigerten Zollmauern. A
währungspolitischen Maßnahmen zei zunächst
Bereitstellung billiger Kredite notwendig.
Zentralbanken müßten Zusammenarbeiten , um "!
währungsmäßigen Bedingungen zu schaffen, "1
für eine Preiserholung notwendig feien.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll
hielt eine Rede , die keinerlei greifbare VorschE
enthielt und offensichtlich ziemliche Enttäuschu"?
heroorrief. Er erklärte u . a . , daß seiner AnsE
nach die Weltwirtschaftskonferenz durchaus fäw 1»
sei , die Weltlage zu ändern . Es wäre eine KE
strophe, wenn die Konferenz fehlschlage und
seit dem Kriege verfolgte Wirtschaftspolitik f"'1
gesetzt werde , die die Nationen zerstörte und
Welt an den Rand des Abgrundes brachte . SeM
süchtige Interessenvertretung dürfte es auf
Konferenz nicht geben, und derjenige Staat , y
durch solche Politik den Fehlschlag der KonfeA
herbeiführe , verdiene die Aechtung der MenschE
Hüll erklärte sich energisch gegen einen wirtschE
lichen Nationalismus , wie er im Kriege verfaß
werde und der durch die hohen Zölle, EinfE
verböte , Devisenbeschränkungen usw . verheere"
gewirkt habe . Die Staaten seien weitgehend ""
einander abhängig in wirtschaftlichen Dingen. 2"
ternationale Zusammenarbeit sei daher f)eü‘
eine grundlegende Notwendigkeit.

Der belgische Außenminister Hymans
setzte sich in seiner Rede für eine volle Wiederm '
stellung des Goldstandards und eine Herabfess" ^
der Handelsschranken ein.

Aussterbende und
ausgestorbene Sprachen

Von
Dr . Walther Kundt.

Wie die Menschen zwar sterben , sich aber in
der Geschlechterfolge immer wieder erneuern , so
geht es auch mit ihren Sprachen . Wir sprechen
von toten und lebenden Sprachen. Das La¬
teinische ist zwar „tot"

, aber es hat mehrere
Töchter: .»das Italienische , Französische und
Spanische. Ans dem Gotischen » wurde im Lauf
der Zeit das Deutsche, aus dem Angelsächsischen
das Englische . Aber wie sich die Menschen nicht
alle sortpflanzen , wie manche Familien aus -
sterben , so kann man beobachten , daß auch ein¬
zelne Sprachen verschwinden. Die philologische
Wissenschaft kennt eine ganze Reihe von Spra¬
chen, die einst gesprochen wurden», heute jedoch
nicht mehr bekannt sind . Es sind Sprachen , die
sich nicht zu neuen entwickelten, sondern langsam
abstarbcn.

Das kann zwei verschiedene Gründe haben.
»Wenn in einem Land eine Minderheit der Be¬
völkerung vertrieben wird oder wenn ihr durch
irgend eine soziale Umwälzung , deren Folgen
für sie ungünstig sind , der Boden genommen
wird , dann verschwindet mit den Menschen auch
ihre Sprache.

Bedrohte Sprachen in Europa .
Welche Sprachen sind in Europa bedroht?

Welche im Laufe der Zeit schon dem Schicksal des
Anssterbens erlegen ? Es gibt eine ganze Reihe
interessanter ,-Splittersprachen"

, wie man sie
wohl nennen könnte. Nicht alle sind bedroht.
So lebt z. B . im französisch - spanischen Grenz¬
gebiet das von allen anderen europäischen
Sprachen so grundverschiedene Baskisch ruhig
weiter . Sein » Gebiet verkleinert sich nicht trotz
der Auswanderung vieler Basken nach Ame¬
rika . Auch das Bretonische, der letzte Rest des
einst ganz Westeuropa beherrschenden Keltischen

auf dem Festland , das im Noröwesten Frank¬
reichs gesprochen wird , scheint sich zu halten.

Anders steht es mit den keltischen Sprachen
auf den beiden britischen Inseln . In Irland
sucht man jetzt mit Mühe das Irische , das bis
zum Krieg nur nvch im äußersten Westen und
Süden der Insel gesprochen wurde , auch in
Dublin und im Osten zu verbreiten . Ob es ge¬
lingen wird , bleibt abznwarten . Die Macht der
englischen Sprache ist eben doch zu gewaltig .
Im Gebirgsland Wales , wo einst im ersten
Jahrtausend unserer Zeitrechnung die -keltischen
Briten vor den vom Osten herandrängenden
Angelsachsen sich zurückzogen, wird noch die
Kymrische Sprache gesprochen . Lloyd George ,
selbst ein Walliser , unterstützt alle Vereine und
sonstigen Anstalten , die auf die Erhaltung dieser
Sprache Hinzielen. Aber daß solche künstlichen
Erhaltungsmittel nötig sind , zeigt , daß diese
Sprache nicht mehr viel Lebenskraft in sich hat .

Aehnlich steht es um das Gälifche in Nord-
westschottlanö. Dort , auf den sturmumtosten
Inseln der Hebriden, kann diese Sprache mit
den rauhen Kehllauten sich noch halten.

Aus der in der Irischen See , mitten zwischen
England , Schottland und Irland gelegenen
Insel Man , auf der ich mit 20 000 andern deut¬
schen Kriegsgefangenen mehr als zwei Jahre
verbringen mußte , gibt es noch eine merk¬
würdige kcltisch-kandinarische Mischsprache , das
„Manx " . Ich konnte nur erfahren, daß es noch
einige ganz alte Leute gibt, die sich dieser
Sprache bedienen. Das war im »Jahr 1918.
Jetzt wird sie vielleicht erloschen sein . Aus¬
gestorben schon seit mc»hr als einem Jahr¬
hundert ist auch das Cornische , die Sprache , die
in der Grafschaft Cornwall in Südwestengland
gesprochen wurde.

Die wendische «nd masurische Sprache in
Deutschland.

Wir in Deutschland haben seit dem Diktat -
frieden von Versailles innerhalb unserer Gren¬
zen keine Fremdsprachen mehr. Mit zwei Aus¬
nahmen. Da ist zunächst das Wendische im
Spreowald und der sächsischen Lausitz . Man be¬

drängt es nicht , ja man sucht sogar diese so nahe
der Reichshauptstadt gelegene und deshalb
doppelt interessante Sprachinsel zu -erhalten .
Von Aussterben kgnn hier vorläufig keine Rede
sein .

Eigentümlich steht es um das Masurische in
Ostpreußen. Politische Faktoren sprechen bei
der Frage der Weiterexistenz dieser Sprache
eine große Rolle . Die Masuren , die die weiten
Heide- und Waldstreckcn Südostpreußens be¬
wohnen , sprechen eine westslavische , also dem
Polnischen nahe verwandte Sprache . Dennoch
sind sie leidenschaftliche Gegner der Polen ( schon
aus religiösen Gründen : sie sind streng evan¬
gelisch ) . Ilm sich von den Polen zu unterscheiden,
bevorzugen sie bei ihren Namen als Endung
bas „ky " ( also z . B . Kowalsky) , während die
polnische Endung „ki" ist . Für die Reichstreue
der Masuren spricht die Tatsache , baß bei der
Abstimmung in Ostpreußen 9-2 Prozent der
masurischen Bevölkerung sich für ein Verbleiben
bei Deutschland aussprachen und nur ein ge¬
ringer Prozentsatz für Polen stimmte.

Völlig ausgestorben ist eine slavische Sprache,
die noch bis in den Anfang des neunzehnten
Jahrhunderts im südwestlichen Mecklenburg, in
der Gegend von- Hitzacker und Dömitz an der
Elbe , gesprochen wurde, das Polabifche, die
Sprache der Obotriten , -die vor der Einwan¬
derung der Niedersachsen Mecklenburg beherrsch¬
ten . Alte Leute in der Gegend erzählen noch,
daß der Vater oder Großvater jene Sprache ge¬
sprochen habe.

Die rhätische Sprache.
Endlich ist, allerdings an der Südgrenze «des

deutschen Sprachgebietes , noch eine Sprache zu
erwähnen , deren völliges Verschwinden nur
eine Frage weniger Jahrzehnte ist. Nämlich
das in Graubünden und in einigen Teilen Sü -d-
tirols ( Gridcner Tal ) gesprochene Rhätisch (auch
Rhätoro manisch oder Ladintsch genannt ) . Die
Italiener behaupten, das Rhätische sei nichts als
ein italienischer Dialekt und habe nur als
solcher eine lokale Daseinsberechtigung . Als
Schriftsprache ist das Rhätische in- Tirol ver-

verschwunden. In der Schweiz sucht man
die rhätischen Sprachdenkmäler zu erhalte «
man sammelt Volkslieder ufw . Die Sprache *
vom Italienischen schon so sehr verschieden,^
auch, wer italienisch spricht , einen rhatisw '
Text oft nur schwer oder gar nicht übersetzt
kann.

Wären nicht die vielen , vom Italienische » i ,
wohl wie vom Deutschen ganz verschiede » ,
rhätischen Berg - und Ortsbezeichnungen ,
würde der Tourist in dem so viel besuass ß
Graubündnerlanö überhaupt kaum merken . "„
er sich nicht in der deutschen Schweiz bef '" " ,̂
In manchen Tälern ( z . B . in denen von Da"
und Arosa) ist das Rhätische seit vielen
zehnten völlig ausgestorben . Deutsch ist »&iet
Landessprache. Im Unterengadin ist das
tische im Begriff , zu verschwinden. Im ^
cngadin hält es sich noch einigermaßen ,
aber doch so stark in den Hintergrund , daß "

, ,,c
Besucher des Welt -Kurortes St . Moritz
der deutsche Name ist allgemein bekannt,
eigentlich einheimischen Namen „San y . „ ,
rezzan" kennen die wenigsten ) gar nicht *" ^ 1
daß hier die Landessprache nicht Deutsch , "
auch nicht Italienisch , sondern Rhätisch ist.

Man sieht : nicht nur Bücher und
ivndcrn auch Sprachen haben ihre Schuy^ fl
Auch sie können vergehen und können
werden , namentlich dort , wo eine kleine *

cjt
artige Spracheninsel von einer lebensvo »« ^
Kultur überflutet wird . Dann sterben
Sprachenreste und es ist . wie man bei» £"

^-
kann , vergebliches Bemühen , sie künfftlich ^ je*
halten . Das Schwache versinkt im Stro >»'
das Lebendige trägt.

Die Frankfurter Oper verhandelt mit
Zu der Meldung eines Berliner Blattes ,
dem Generalmusikdirektor Erich Kleiber de"
sten des ersten Kapellmeisters am Frank»''
Opernhaus angeboten worden sei , erfährt t \t
an zuständiger Stelle , daß mit Kleiber »"„ ^0
Verhandlungen wegen einer Tätigkeit "

g«»
Dirigenten an der Frankfurter Oper gew ^
werden.
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Gibt es den Biiek in die Zukunft ? ✓ Von Viktor Krall .

l2. Fortsetzung)

Die Centuries
-es Nostradamus.

- T-er 31 . Ouatrain der neunten Centurie hat
" deutsch den folgenden Wortlaut :

Ter Gatte wird einiam betrübt mit der
^titra geschmückt werden nach seiner Rückkehr,
^ n Angriff wird aeschehen auf den Tnillc
^urch fünfhundert : ein Verräter wird sein
?>arbon mit hohem Titel und Saulce unter
lernen Vorfahren Hüter des Oel (habend ) .
Zunächst ist das alles höchst dunkel, aber wenn

«an die Taten der Geschichte einsetzt, ergibt sich
We der phantastischsten Visionen, die ein
Werblicher von der Zukunft jemals gehabt hat.
«eben wir dazu Max Kemmerich das Wort :

Am 20 . Juli 1791 ereignete sich bekanntlich
die Flucht des Königs Ludwig XVI . von
'Frankreich und seiner Gemahlin Maria An-
toinette . Genau ein Jahr später, am 20 . Juni
* (92, fand die Massendemonstration der Jako¬
biner gegen den König statt und der Einfall
eines Pöbelhaufens in die Tuilerien . Dabei
wurden der König und seine Gemahlin nicht
bur beschimpft, sondern ihnen auch die rote
Jakobinermütze aufs Haupt gesetzt ,
? ezm. er setzte sie sich nach anderen Berichten
lelbst auf.

v .aetzt hat der erste Satz einen erstaunlichen
f 'nn erhalten , wie kaum jemand wird bestreiten
. .hnen . Er heißt also : Ter betrübte Gatte ,
?dwlich Ludwig XVI . , wird allein — denn er

von der Königin getrennt , die im Be-
7>sungssaal der Minister ähnlichen Kränkungen

der König im Saale Oeil de Boeuf aus-
s . etzj war — mit der Mütze geschmückt nach
"der Rückkehr , Jedes Wort stimmt !
..Der eigentliche Angriff auf die Tuilerien lle
L°uillej erfolgte in der Nacht vom 9. auf den
l"- August 1792 , als die sogenannten „ Fünf -
Ändert " fLdcrös marseillais , die den
Mmmsten Auswurf der großen Hafenstadt ent¬
ölten , sich in die Hauptstadt ergossen hatten.

Folge mar bekanntlich die Niedermetzelung
tapferen Schweizergarde, sowie die Ge-

sbgcnnahme des Königs und das Ende des
!?nigtums. Also sogar die Zahl , die ja den
Mordbrennern ihren Namen gab , wird im
J^ attain richtig angegeben ! Ebenso ist es mit

Ort . Der Grundstein zu den Tuilerien
?Vöe von Katharina von Medici erst kurz vor
eh Tode des Nostradamus gelegt. Daß die
Liierten jemals Königsresidenz werden wür -
Ä konnte zu Lebzeiten Nostradamus niemand
«ben . — Soweit der bekannte Kultursorscher.
»jdlber dieser Ouatrain enthält noch mehr als
Z Angabe der Zahl der Angreifer und des
^ tes der Geschehnisse. Er nennt zwei N a -
pn . Ta ist „ Narbon mit dem hohen
> ' tel " . . . in der Geschichte des achtzehnten

neunzehnten Jahrhunderts Louis Graf
* rbonne -> Lara , K r i eg s m i n i st e r

shdw i gs XVI. . sowohl von den Jakobinern ,
af auch von den Königstreuen verdächtigt , vom
Mg selbst kurzerhand entlassen . . . vom
Zandpunkt eines starren Royalisten immerhin
i etwas wie ein ./Verräter "

. Und dann ist da
saulce , der unter seinen Vorfahren ,<Hüter
■'ij* Oels " hat . Auch Saulce hat existiert , frei -
:5 ohne l. Sauce heißt der Gastwirt und Krä¬
hst jn Varennes . der den unglücklichen
Aig auf der Flucht erkannte und anhalten

7 also buchstäblich verriet . Es ist festgestellt
> wen , daß Saures Ahnen diesen Krämerladcn

seit langem besaßen . Er selbst war wie sie
.Hüter des Oels "

, also ein kleiner Krä-
im Gegensatz zu dem hochgeborenen und

Gleich mit ihm genannten Narbone.
,^ enn irgendwo , so beginnt Hier das Wunder
^ versagt die Erklärung . Wenn Nostradamus

diese zwei Namen auf Jahrhunderte vvr-
kjMiagt hätte , dann wäre er als Erscheinung
„iJ! Ungeheuerlichkeit . Aber er hat Dutzende
h^ er Namen gegeben , vielleicht Hunderte , denn

ist erst ein geringer Teil seiner Weis¬
ungen enträtselt . Sie leien sich , wie erwähnt,
iü

* selten so verhältnismäßig einfach wie die
^ . gegebenen Beispiele. Tic meisten sind zu-
Wt rätselhaft , vielfach wie offenbarer Unsinn .

e etwa her folgende Ouatrain :
Tenn die Gabel unterstützt sein wird von

fbiei Pfählen mit sechs Halb - Hörnern und
As offenen Scheren, dann wird der sehr
Achtige Herr , Erbe der Kröten , sich unter¬
werfen das ganze Reich .

Pelletier kam daraus , daß in den beiden
>,An notwendigerweise irgend eine Zeit -
d/äab e enthalten sein muß . Und tu der Tat :

«er so oft angewandten Verdunkelungs -
lMer des Nostradamus kann die „Gabel"
Vf? otwas anderes bedeuten als den Buch-
•j? 11 V. Unterstützt auf einem Pfahl von jeder

wird V zum M . Der Zahlenwert des
Zwischen bi aber ist 1000 . Nun weiter : Ein
djMHorn , d . h . die Hälfte eines Jagdhorns ,

ein C . Sein Zahlenwcrt ist 100. Und
iiiMIich ist ein Paar geöffnete scheren ein X
fVöem Zahlenwert 10. Ein M , sechs C und
tsAX zusammen ergeben in römischen Ziffern

' Mhreszahl
diocccccxxxxxx

oder in arabischer Ziffernschrcibweisc
1660.

„Erbx der Kröten" muß ein französischer
sei « , denn vor der Lilie war unter den

V Merowingern die Kröte das Wap -
s U N m b o l des königlichen Hauses. Am

1661 aber ergriff — nach dem Tod des
^ r Ztiaen Kardinals Mazarin — Ludwig
W . <8i e r * cf ) n t e die Zügel der Regierung

ioner Rücksichtslosigkeit , die ihn in der Ge¬

schichte als den Typus des absoluten Herrschers
fortlcbcn läßt.

Sogar die näheren Umstände seines eige¬
nen Todes hat Nostradamus vorausgesehen.
„Bei einer Bank an meinem Bett werd' ich ge¬
funden tot". Zwei Jahre vor seinem Tode hat
er das niedergeschrieben , und so ist er in der
Tat gestorben .

Seine Prophezeiungen reichen über mehr als
zwei Jahrtausende , bis 3797 , dem Schluß des
„ersten Geschichtswcltzeitalters". Erst unsere
Nachkommen werden wissen , ob er auch für jene
späten Zeiten die Wahrheit gesprochen hat.

*
Je tiefer man sich in die Geschichte der

Prophezeiungen versenkt , desto mehr häufen
sich die Rätsel- Wir haben gesehen, daß es ein¬
zelnen Begnadeten gegeben war , voraus¬
zusehen , was an äußerlichen Wandlungen Per¬
sonen und Völkern bestimmt war. Aber das
alles hatte letzten Endes mit dem Weg des
Menschengeistes nichts zu tun . Es war eigent¬
lich « ine Schicksalsbestimmung rein negativer
Art , und die Katastrophe, das Unerwartete in
Glück und Unglück, an Sterben und Stürzen
der einzig feste Punkt in der Erscheinungen
Flucht . Aber was soll man nun als Zweifler

Ter Untersuchungsrichter beim Landgericht I
hat auf Antrag des Staatsanwalts die Vor¬
untersuchung gegen den 32 jährigen afghanischen
Ingenieur Kamal Seyd wegen Mordes an
dem afghanischen Gesandten in Berlin . Sidar
Mohammed Assis Khan , und wegen versuchten
Mordes an dem Begleiter des Gesandten , dem
Studenten Aktik, eröffnet. Kama! Seyd hat ge¬
standen . den afghanischen Gesandten am
6. Juni 1933 gegen 12.30 Uhr vorsätzlich und
mit Ueberlegung getötet zu haben , während er
die Absicht , den Begleiter des Gesandten zu ver¬
letzen oder gar zu töten, entschieden bestreitet.

Der Angejchuldigte ist 1922 zusammen mit an¬
deren afghanischen Schillern von der Regierung
des damals herrschenden Königs Aman Ullah
zum Studium nach Deutschland geschickt worden.
Der Täter bezeichnet sich als Anhänger
Aman U l l a h s und Gegner des jetzigen Herr¬
schers von Afghanistan. Er will in dem ermor¬
deten Gesandten einen Vertreter der neuen von
ihm bekämpften Richtung gesehen und aus diesem
Grunde den Tatcntschluß gefaßt haben . Die
-Staatsanwaltschaft hat die Verfolgung über¬
nommen . weil sie die vom Reichsgericht geteilte
Auffassung vertritt , daß die Wohnung eines
auslündischn Gesandten nicht Ausland , sondern
Inland ist und daher ein in dieser Wohnung
begangenes Verbrechen als im Jnlaudver -
übt an zu sehen ist .

dazu sagen , wenn man in dem Lauf der Jahr¬
hunderte immer wieder seltsame Prediger fin¬
det, die dem ahnungslosen und untechnischen
Menschen ihrer Zeit den Weg des Geistes bis
in eine Welt hinein schildern , die ihm nichts
anderes gewesen sein mag als Hexenspuk und
Ausgeburt des Irrsinns ? ! Man könnte ent¬
gegnen , daß es auch Schriftsteller gegeben hat,
die sich in Utopien nicht genug tun konnten .
Jules Verne hat das Auto vorausgesehen, das
Unterseeboot, das Flugzeug . Aber Jules
Bern « und alle seinesgleichen standen doch
schon mit beiden Füßen in einem Zeitalter , das
feine ersten Schritte ins gelobte Land der
Technik längst gemacht hatte. Nichts war nötig,
als ein bißchen Logik und viel Phantasie, um
weiterzubauen . Aber diese anderen , die Wun¬
dermänner mit dem Blick in die Zukunft,
konnten nur wiffen . Alle Phantasie konnte
ihnen nicht dazu verhelfen, etwas zu schildern ,
was zu ihrer Zeit die univahrscheinlichste aller
Unwahrscheinlichkeiten war . Man hat immer
wieder eingewenöet, daß manches in den
Prophezeiungen der Leute wie Nostradamus
erst später hineingeheimnist worden ist. Wenn
irgendwo, so war bas hier vollkommen un¬
möglich. Dazu sind alle diese Angaben zu klar

Raub , Mord und Plünderung . Als das Leid des
Volkes seinen Höhepunkt erreicht hatte, gelang
es schließlich einem der besten Offiziere Afgha¬
nistans , dem ehemaligen Kriegsminister und
nahen Verwandten Aman Ullahs , Muhammcd
Nadir Khan, unter einem größeren Truppen-
aufgebot den Führer der Räuber zu fangen und
die Ruhe im Lande wieder herzustellen . Aman
Ullah kehrte nicht wieder zurück, sondern Nadir
Khan wurde König von Afghanistan , schraubte
verschiedene übereilte Reformen seines könig¬
lichen Vorgängers zurück und stellte nach und
nach die Beziehungen Afghanistans zu allen
Staaten wieder her . Allerdings find die Strei¬
tigkeiten im Lande selbst noch nicht völlig ver¬
ebbt . Zwischen der Familie Nadirs und der
Aman NllahS bestehen so manche Eifersüchteleien ,
und auch zwischen einigen Stämmen herrscht
durchaus kein Friede . Darauf ist es zurück¬
zuführen, daß jetzt ein Verwandler des Königs
Nadir , der Gesandte Afghanistans in Berlin ,
unter den Schüssen eines afghanischen Studenten
sein Leben lassen mußte.

und zu wenig geheimnisvoll. Es kann sich hier
um gar nichts anderes handeln als um das
räumliche und zeitliche Fernsehen, eine Um¬
schreibung , die nur schwach die geheimnisvolle
Fähigkeit umschreibt , das zu erkennen, was
nicht ist und einmal fein wird .

Eine Fülle von Material liegt hier beweis¬
kräftig vor . Auch hier können wir nur das
Wichtigste bringen.

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Um dieWendelmillionen
Ein Schwindler entlarvt.

( 1) London . 14 . Juni .
Aus Neuyork kommt jetzt die Meldung von

einer überraschenden Wendung in der Frage
nach dem Erben des riesigen Wendelschen Ver¬
mögens von rund 40 Millionen Dollars . Ein
gewisser Thomas Patrick aus Schottland hatte
eine Bibel vorweisen können , worin der letzte
direkte Nachkomme der Wendels, John G . Wen¬
del , handschriftlich eingetragen hatte, daß er sich
seinerzeit heimlich mit Thomas Patricks Mutter
vermählt habe und daß John Patrick sein recht¬
mäßiger Sohn sei. Daraufhin schienen alle
Zweifel über den richtigen Erben des Riefen¬
vermögens beseitigt , der Adoptivsohn der Fa¬
milie Patrick fuhr nach Neuyork, um als John
Wendel das Erbe anzutreten .

Nach all diesen Beweisen schienen die vielen
Dollarmillionen dem Thomas Parick Morris
eigentlich so gut wie sicher zu sein .

Da jedoch kam ein Hindernis . Ein eingehende
Untersuchung ergab nämlich die überraschende
Feststellung , daß die zum Beweis vorgelegte
Bibel erst zehn Jahre nach der Datierung der
Eintragung gedruckt worden war . Auch der vor¬
gelegte Ehevertrag erwies sich als gefälscht.
Ebenso waren die angeblichen Besuche John G .
Wendels in Schottland erlogen, denn der Mil¬
lionär hatte in den Jahren 1879 bis 1914 über¬
haupt keine Auslandsreisen unternommen . Das
ganze war also das .Hirngespinst eines Schwind¬
lers .

Man hat Thomas Patrick Morris fetzt wegen
Betruges verhaftet. Hätte er ein« Bibel gekauft,
die zehn Jahr früher gedruckt worden wäre, so
könnte er sich heute vermutlich des Bestßes sei¬
ner „wohlerworbenen" Millionen freuen.

Gereke -Ärteil am Freitag.
Nochmalige Beweisaufnahme. - Ein merkwürdiger Brief.

Anklage gegen den Gefmdtenmörtn.
Voruntersuchung gegen Kamal Seyd eröffnet .

-ff- Berlin , 18. Juni .

Aman Ullah, zu Lessen Anhängern sich der
Attentäter nach seinem Geständnis zählt , mußte
bekanntlich vor einigen Jahren gleich nach fei¬
ner Rückkehr von dem mit allzuviel Pomp ge¬
feierten Staatsbesuch in Berlin im Verlauf
einer Revolution aus seinem Lande fliehen. Ein
Schrcckcnsregiment folgte der Entthronung
Aman Ullahs. Unter der Führung eines Man¬
nes, der mit einem Räuberhauptmann eine ver¬
zweifelte Achnlichkett hatte, Batschi-J --Takao,
des „Sohnes des Wasserträgers"

, wie man ihn
nannte , wurde Afghanistan der Hauptplatz von

ituääüiiü

Reichsminister Dr. Goebbels in Königsberg .
Von links nach rechts : Oberpräsident Gauleiter
Erich Koch , Dr . Lau , Rcichsminister Dr . Goebbels ,

Gauorganisationsleiter DargeL

M Berlin . 15 . Juni .
Die Mittwoch-Verhandlung im Gerokc -Prv -

zeß war nur von kurzer Dauer . Der Vor¬
sitzende erklärte dabei, daß man , da das Ma¬
terial des ganzen Prozesses so ins Gigantische
gewachsen sei und außerdem die juristischen Tat¬
bestandsmerkmale so schwierig seien, entgegen
der Erwartung und obwohl das Gericht am
Montag fast zehn Stunden beraten habe , noch
nicht zu Ende gekommen fei . Das Gericht habe
sich lediglich mit einer Sichtung des Materials

*

Der neue amerikanische Marincaltacke .
Captain Keppler (links ) , der neue amerikanische
Marineattach4 , bei seiner Ankunft auf dem Lehr¬
ter Bahnhof in Berlin , wo er von dem Vertreter
des Reichswehrministeriums , Korvettenkapitän

Lätemann , begrüßt wurde .

befasse » können , die Urteilsverkündung müsir
daher auf Freitag verschoben werden. Trotzdem
müsfe noch einmal in die Beweisauf¬
nahme eingetreten werden, weil das
Gericht einen Brief bekommen habe , der unter
dem 6 . Juni 1938 an Gereke gerichtet ist und
folgendermaßen laute :

„Opa sOekonomierat Schmidt , der Onkel des
Angeklagten Gereke) hat Freygang auf der
Treppe gesproche« . Fr 'eygang hat ein net¬
tes Geständnis abgelegt. Opa hat ihm ge¬
sagt : Ich hätte nicht geglaubt, daß Sic so ein
Lump sind. Wenn Sie nicht so feige wären,
würden Sic das dem Gericht sagen ."

Der Brief trägt die Unterschrift „Die vier
Lichtcrselder " . Auf die Frage des Vorsitzenden ,
worauf sich dieser Brief beziehe , erklärte der
Angeklagte Freygang , der Brief beziehe sich auf
die letzte Sitzung . Auf der Treppe hätte ihn
Oekonomierat Schmidt getroffen und ihn ge¬
fragt , iveshalb er nicht den Mut gehabt habe
zu bekennen , daß er veranlaßt worden fei , diese
Sache zu melden . Er , Freygang , habe darauf
erwidert , er habe dem Mut gehabt zu bekennen ,
daß er das von sich aus getan habe und nicht
von Ministerialrat Schellen dazu veranlaßt
worden sei.

Toranf wird der 68jährigc Oekonomierat
Schmidt vernommen . Er bekundet , er habe
ivährend einer Berhandlnngspause den An¬
geklagten Freygang auf 'der Treppe getroffen
und ihn gefragt, wie er dazu komme , derartige
Anssagen zu machen. Freygang habe darauf
erwidert : „Ich bin ja dazu gezwungen worden".
Ans seinen Hinweis , daß er hoffentlich den Mut
habe , das zu bekennen , habe Freygang er¬
widert : „Ich habe das nicht gewollt , ich bin da¬
zu gezwungen worden.

" Freygang habe weiter
gesagt :

„Meine Aussage richtet sich darnach , Recht
zu bekommen : bekommt tzlerekc Recht, so sage

ich so ans , bekommt Schellen Recht , sage ich
etwas anderes .

"
Der Angeklagte Freygang bestreitet ganz cni -
schie-öcn, derartige Behauptungen gemacht zu
haben . Weder das Wort Mut sei gefallen , >!>och
habe er gesagt , er werde feine Anssage ent¬
sprechend einrichten. Frcngang beteuert immer
wieder, daß er die reine Wahrheit gesagt habe.
Der Zeuge Schmidt bleibt demgegenüber bei
seiner Aussage . Darauf wird die Bcrhandliing
auf Freitag 12 Uhr zur Urteilsverkündung
vcrragt.
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Badische Rundschau.
Neue Richtlinien

-es Lan-esarvettsamts
Oie Grabener Wal-brän -e

Ein anonymer Brief.

Dritter Ver-an-stag
-er Kre- iigenossenfchaste«.

Bekenntnis zum neuen Staat . — Erörterung fchweben-er Fragen.
Die vor einiger Zeit angekündigten Aende -

rungen der Richtlinien des Verwaltungsaus¬
schusses des Landcsarbeitsamts Südwestdeutsch -
land zu 8 86 2 des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung sind inzwi¬
schen vom Berwaltungsausschuß beschlossen wor¬
den und am 5 . Juni in Kraft getreten.

Sie bringen für eine große Anzahl von Ar¬
beitslosen. die selbst einen landwirtschaftlichen
Betrieb besitzen oder in landwirtschaftlichen Be¬
trieben von Angehörigen Mitarbeiten, eine
fühlbare Besserstellung . Außerdem
konnten zahlreiche Arbeitnehmer, die bisher
wegen des Vorhandenseins eines derartigen
Betriebes mit ihren Unterstützungsanträgcn ab¬
gelehnt werden mutzten , nunmehr in die Unter¬
stützung eingewiesen werden.

Die Ucberlcitung in das neue Recht wird so
vorgenommen, daß an allen Zahltagen nach dem
8. Juni nach neuem Recht ausbezahlt wird , so¬
weit sich die Auszahlung auf die regelmäßige
Zahlwoche erstreckt.
Aufwan - -er Lau-wirtschaftlichen

Berufsgenofsenschaften.
bl<3. Im Jahre 1932 betrug der Aufwand der

badischen Landwirtschaftlichen Berussgenossen-
schaften nach dem vorläufigen Rechnungsabschluß
3 326 348 RM . , von denen 179 021 RM . durch
Einnahmen verschiedener Art gedeckt sind .
3147 327 RM . sind somit von den Genossen¬
schaftsmitgliedern durch Umlage aufzubringen .
Die Gesamtzahl der für das Gebiet der Ge¬
nossenschaft abgeschätzten Arbeitstage beziffert
sich bei 260214 umlagepflichtigen Betrieben auf
47 219120 und die Gesamtsumme der hieraus er-
rechneten Arbeitswerte auf rund 121 251 500
RM . Zur Aufbringung der umzulegenden
Summe hat der Genossenschaftsvorstand die Er¬
hebung eines Beitrages von 2 .80 RM . sür se
100 RM . Arbeitswert beschlossen .

Schwarzwal-sen-er fast fertig ..
Inbetriebnahme im Herbst.

! Freiburg . 14 . Juni . Die Vorarbeiten für
die Errichtung des neuen Freiburger Rundfunk¬
senders, der unterhalb des Vorortes Lehen in
der Nähe der Dreisam aufgestellt werden wird,
sind ziemlich beendet . Das Gerüst, auf das die
Rundfunkanlage zu stehen kommt , ragt bereits
25 Meter hoch empor. Nach seiner Fertigstel¬
lung wird der Sender die Höhe von 105 Metern
erreichen . Die Inbetriebnahme soll im Septem¬
ber oder Oktober dieses Jahres erfolgen.

Graben , .13. Juni . Dem Forstamt Graben wurde
vor einigen Tagen ein anonymer Brief zugesandt,der weitere Waldbrandstiftungen ankündigte . Nur
auf dem Gebiet des früheren Jagdaufsehers G. E.
werde nichts geschehen, da der Brandstifter vor
diesem Angst habe . Der alsbald verhaftete frühere
Jagdaufseher E. G . konnte auch als Briefschreiberermittelt werden . Die weitere Untersuchung wird
ermitteln müssen , ob der Verhaftete auch der
Brandstifter ist . -

Der Verband badischer Kreditgenossenschaften
hielt letzthin in Eberbach seinen diesjährigen
3. Verbandstag ab . Am ersten Tage versam¬
melten sich zirka 200 Genossenschaftler zu einer
internen Mitgliederversammlung, die sich mit
der Neuwahl der verschiedenen Verbandsorgane
zu befassen hatte.

Zum Berbandsdircktor wurde wieder ein¬
stimmig Berbandsdirektor Günther -Rastatt

gewählt,

Das Ltnwetter in Mittelba-en.
Nähere Einzelheiten über -as Gewitter am Dienstag.

Berge als Wasserfälle , vernichtete Obstkulturen . — Hemmung des Ver¬
kehrs . — Das Rathaus als Paödelbootziel .

zu Stellvertretern Direktor U l m a n n
bcrger Bolksbank) und Richter. Für die E«?:
Juni in Baden-Baden stattfindende Demi «:
Genosscnschaftstagung wurden sechs Delegier
bestimmt . Der Voranschlag wurde gutgehew - .
Der Vcrbandsausschuß erhielt eine durch
Gleichschaltung bedingte vollständige Uosbeu
zung. Nach Erledigung weiterer Verbano
angelcgenheiten hielt Justizrat Ritter - Gen
genbach ein Referat über „Neues Vollstreckung '
schutzgesetz und Formulare für das Grundbu«'
amt", an das sich eine rege Aussprache ansmicw-
Am Abend vereinigten sich die Gäste mit oe
Eberbachern zu einem Fe st banket t , das v»
musikalischen und gesanglichen Darbietung
umrahmt war .

Am zweiten Tage vormittags hatte sich f 'L
derum eine große Zahl von Genossenschaftler
in der Turnhalle zum

c . Rastatt , 14. Juni . Die am Dienstag abend
im vorderen Murgtal niedergegangenen Wol -
kenbrüchc betrafen ein ziemlich ausgedehntesGebiet, über welchem sich mehrere, von verschie¬
denen Seiten zusammenstoßcndc Gewitterfron¬
ten entluden. Einige besonders schwere Gewit¬ter mit Platzregen entluden sich über Eberstein-
Lurg und der Wolfsschlucht , also unmittelbar am
Fuß des Merkur . Blitze mit nachfolgenden
krachenden Tonnerschlägen durchzuckten die Fin¬sternis , in die das weitläufige Berg - und Hügel¬
gelände getaucht war . Von den vom Merkur
herabziehenden Steilhängcn gurgelten die Was¬
ser wie wilötosende Bergbäche . In den Laub¬
waldungen in der Umgebung von der Wolfs¬
schlucht und am Merknrberg wurden mehrereBäume vom Blitz getrosfcn , deren Kronen ab -
gesplittert wurden.

In den Erdbeerkulturen von Stausenbera
und Selbach wurde erheblicher Schaden an¬

gerichtet .
Bekanntlich sind hier viele Frühsorten von Erd¬beeren durch die Aprilfröste vernichtet worden.Die späteren Sorten standen verhältnismäßig
schön . Durch den aufwühlenden Regen wurden
die Erdbeeren teils zerschlagen , teils aufgeweicht ,
so daß man mit einem vorzeitigen Faulen zu¬mindest in einigen Plantagen rechnen mutz . Den
auf die Einnahmen der Erdbeerernte angewiese¬nen Bewohnern ist dadurch ein erneuter Aus¬
fall entstanden.

Ueber die Burgruine Eberstcinburg prasseltenHagelkörner und ein furchtbarer Schlagregen.
Welche ungeheueren Regenmassen über die
Gegend zwischen Staufenberg — Ebersteinburg

und dem Oostaale nieöeraingcn . beweist schon
allein die Tatsache , daß man

binnen anderthalb Stunde « 46—59 Milli¬
meter Niederschlag

gemessen hat . Auch in dem Murgtal richtete das
Unwetter furchtbare Verheerungen an . Die
Gleise der Murgtalbahn waren überschwemmt .

Ein anfwärts fahrender Mnrgtalzng mußteiibcr eine Stunde warten , bis die Strecke
wieder frei war .

Auch in Gernsbach hat das Unwetter
schlimm gehaust . Der von Loffenau kommende
Jgelbach führte viel Wasser mit sich , so daß der
K n r g a r t e n in Gernsbach unter Was¬ser stand . Aus Ottenau wird noch gemeldet ,daß das Rathaus in Ottenau , in dem gerade dieImpfung der Kinder vorgenommen wurde, vonWasser umgeben war , so daß man mit demPaddelboot heranfahrcn konnte .Einzelne Gewitterbänke stießen auch über den
Hcchschwarzwald vor. Ein außerordentlichschweres Unwetter suchte u . a . das GeroldsauerHochtal , die Bühlerhöhe und den Plattig , sowiedie Umgebung der Badener Höhe heim . I » den
Hochwaldungen scheint der Blitz mehrfach ein¬
geschlagen zu haben . Mitten im Hochtanncn -wald entdeckt man einzelne durch Blitz zersplit¬terte Bäume und solche , deren Rinde vomStamme weggerissen wurde.Etwa um dieselbe Zeit ging auch gestern überdem genannten Gebiet «in schweres Gewitternieder, das von starken Niederschlägen begleitetwar und unter Blitz und Donner große Ver¬heerungen anrichtete . Nähere Berichte liegennoch nicht vor.

Hauptverbandstag
vereinigt . Berbandsdircktor Günther -Rastas
gedachte zunächst der Verstorbenen des verflog
nen Jahres und wies auf die Jubiläen wehre
rer Genossenschaften, so des 70jährigen •*'*
st ehe ns des Konstanzer Instituts , hin . Er vc
grüßte sodann die Ehrengäste: den als Vertre
ter der Regierung erschienenen Regierungsr "
Müller - Karlsruhe , Postrat Q u a r ck r>"?
der Oberpostdirektion Karlsruhe , Regierunge
rat Dr . Merkle vom Landesfinanzamt.

Regierungsrat Müller überbrachte die
und Wünsche des in letzter Minute am
scheinen verhinderten Ministerpräsidenten Ko?
ler und zeigte die Notwendigkeiten auf, die sm
die Genossenschaften in Zukunft bestehen : Ew
fachheit und Sauberkeit , Verantwortung ^
bewußtsein und insbesondere Selbstverantnwn
tungsgcfühl . Nach einigen weiteren Bcgru
ßungsansprachen erstattete Berbandsdirektor
Günther den

Bericht über das avgelansene Jahr .
Er befaßte sich eingehend mit der allgemeine"
Wirtschaftslage. In diesem Zusammenhang e>
wähnte er auch das Projekt einer Amor
tisationskasse für die Gerwssenschaftess '
das jetzt wieder neu aufgegrifsen und der bü '
dischen Regierung zur Unterstützung übermitter
wurde. Er betonte die Notwendigkeit, nem
Kredite für die Wirtschaft zu schaffen und
handelte eingehend das Zinsenproblem.

Hauptziel müsse die Erreich « « -
der Rentabilität sei «.

Rasthausweihe aus -em Hochsirst.
! Neustadt, 14. Juni . Am Sonntag fand auf

dem Hochfirst die feierliche Einweihung des neu¬
erstellten Rasthauses durch den Bad . Schwarz¬
waldverein statt. Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Neustadt. Professor Schacherer , be¬
grüßte die erschienenen Schwarzwaldfreunde
und sprach den am Bau Beteiligten den Dank
des Schwarzwaldvereins aus - Die Glückwünscheder Stadt Neustadt überbrachte Gemeinderat
N eiding er . Musikvorträge der Stadtkapelle
Neustadt umrahmten die Feier .

Gängerfest bei Wiesloch.
I . Rauenberg (bei Wiesloch ) , 18 . Juni . Das

66jährige Jubiläum des Männergesangvcrcins
.Sängerbund " war verbunden mit einem gut¬
besuchten , großen Sangeswettstrcit . Das Preis¬
gericht bestand aus Stuöientrat Autenrieth -
Heiöelberg, Studienrat Lutz - Heidelberg und
Musiklchrer Jung - Karlsruhe . Folgendes Er¬
gebnis wurde erzielt :

Abteilung A , leichter Volksgesang: 1 . Kl .,bis 35 Sänger : „Männergesangverein Leuters¬
hausen 310 Punkte . — 2 . Klaffe , bis 55 Sänger :
„Frohsinn " Mauer 310,5 Punkte , „Sängerkreis "
des Postsportvereins Mannheim 303,5 Punkt« .

Abteilung B, erschwerter Dolksgesang :
1 . Klaffe , bis 95 Sänger : ,/Germania" Dossen¬
heim 317 Punkte . „Frohsinn" Rotenberg 305,5
Punkte. — 2 . Klasse, bis 60 Sänger : .Sänger¬
einheit" Edingen 323,5 Punkte.

Abteilung C, Kunstgesang : 1 . Klasse, bis
50 Sänger : ,-Frohsinn" Baiertal 332 Punkte . —
2 . Klaffe , bis 70 Sänger : „Konkordia " Mingols -
heim 330 Punkte. — 3 . Klasse, über 70 Sänger :
„Männergesangvercin " Mannheim - Sandhofen
389,5 Punkte (beste Tagesleistung ) .

Abteilung v , Quartettklasse: „Männer -
auartett " Dielheim 322,6 Punkte.

Abteilung E, Sonderklasse: .Konkordia"
Welschneureut 333 Punkte.

Sprengstofflager bei Wal-klrch
ausgehoben.

! ! Waldkirch , 14. Juni . Auf die Anzeigeeines Hanöwerksburschen hin, konnte die Po¬
lizei am Dienstag in einer Höhle am Kastel¬
berg ein umfangreiches kommunistifches Spreng¬
stofflager ausheben. Man fand drei zugelötete
Zinkblechkisten , in denen sich zwei Karabiner ,mehrere Streifen Karabinermunition , sowieetwa 56 als Bomben hergerichtete Waffer -
leitun --sröhren befanden . Diese waren in 15
Zentimeter lange Stücke zerschnitten , mit
Sprengstoffen gefüllt und mit einer Zündschnur
versehen . Ferner konnten Eierhandgranatenund ein als Bombe hergerichteter Ausbläser
i »>"<- caanahmt werd— Im Zusammenhang da¬mit wurden fünf jüngere Personen verhaftet,die der K .P .D . angehörten.

Spargelmrkt .
Linkenheim , 14 . Juni . Zufuhr : 12 Ztr . Preise :

1 . Sorte 25 , 2 . Sorte 15 , 3 . Sorte 16 Psg . Markt -
vcrlauf lebhaft .

Obstmärkte.
Bühl , 13. Juni . Erdbeeren kosteten am 13. 6.

22—30, Kirschen 10—20, Heidelbeeren 38—42 Psg.
Am 14. Juni Erdbeeren 17—18, Kirschen 10—14,Heidelbeeren 40 Pfg.

Obcrkirch , 13 . Juni . Erdbeeren kosteten : 20
bis 35, Kirschen 10—20 Pfg.

Badens Hauptverkehrsader
20 Jahre alt.

Lublläum -er Strecke Mannheim - Basel- Konstanz .Oer badische Staat als Wirtschaften und Verkehrsför -erer.
Das Jahr 1933 bringt auf die Juuimitte inder deutschen Eisenbahngeschichte ein bemerkens¬

wertes Datum. Es wurde das große Werk derbadischen
Staatsbahn von Mannheim über Heidelberg—Karlsruhe —Freiburg —Basel—Waldshut —

Schaffhausen —Konstanz
vollendet und damit eine der wichtigsten konti¬nentalen Bahnlinien überhaupt vor 70 Jahreneröffnet .

Bemerkenswert , daß damals Baden bewußteinen anderen Weg als andere deutsche und
außerdcutsche Länder gegangen ist . Angesichtsder Wichtigkeit , die man diesem neuen Schienen¬
weg für wirtschaftserschließenben und inter¬nationalen Transit (damals schon ! ) beimaß,nahm der Staat Bad en de ,1 Bau se l b stvor . Daher kam es, daß diese Bahn die erstegrößere Staatsbahn in Deutschland überhauptwurde.

Bautechnisch interessant, daß man seinerzeitbereits eine
Unterteilung in 13 Bauabschnitte

vornahm , so daß die Vollendung bis zur Grenzebei Basel schnell voranschritt. Wesentlich auch,daß man die Abzweigung zum Rheinbet Straßburg nach Kehl sofort mit¬baute , die später ein wichtiges Orientstrecken¬mitglied wurde. 414 Kilometer lang istdiese Rheinbahn. Der Baubeginn warSeptember 1838 , am 12, September 1840war das erste Tctlstück Mannheim—Heidelbergeröffnet, was ohne Feierlichkeiten geschah. Mitte
Januar 1851 war man an der Schweizer Grenzevor Basel angclangt . Die Eröffnung bis Baselverzögerte sich durch zwischenstaatliche Verhand¬lungen bis Mitte Februar 1855.

Der Weiterban Richtung Konstanz ging dannflott bis Waldshut , wo man im Herbst 1856 lan¬
dete . Verzögerungen gaben wieder die Ver¬
handlungen mit Schaffhausen als schweizerischemGebiet , so daß

die Endstrccke Waldshut — Schasshauscn —
Konstanz aus den 15 . Juni 1863 dem Verkehr

übergeben
werden konnte . Wichtig , daß auch zum gleichenZeitpunkt der badische Staat die Boden -
secschiffahrt a n g e k a u f t hatte , weil er inihr eine sinngemäße Fortführung seiner Bahnerblickte.

Im Norden war zwischenzeitlich die Matn -
Ncckar-Bahn Mannheim—Tarmstadt —Frankfurtam 1, August 1846 fertig geworden, so daß dasJahr 1863 die Fertigstellung der ganzen Strecke
vom Main bis zum Bodensee bedeutete .In der Bahngcschichte finden sich allerleiKuriosa. So wurde in einer Denkschrift dieEignung einer Bahn auf dünn bevölkerte Ge¬
biete wie Rußland und Amerika beschränkt, nichtaber für Deutschland oder gar das dicht besie¬delte Baden. Die Landwirtschaft würde be¬
nachteiligt. weil Luftzug urrü Kohlenrauch die

Pflanzungen beeinträchtigten. Ein anderer wie¬
der , und zwar ein Gelehrter , besürchtete Schä¬den dadurch , daß

die Bahn als hoher Elektrizitätsleiter
die Zugstras-e der Gewitter beeinträchtigen

werde.
Badische Orte , die sich gegen die Berührung derOrte durch die Bahn gewehrt hatten, machten
später , als sie ihren Fehler cingesehen hatten,der Regierung den Vorhalt , sic hätte sie . dieGemeinden, eben zur Zulassung der segenbrin-
gcnden Bahn auch gegen ihren Willen zwingenmüssen.

Kleine Rundschau.
) ( Pforzheim, 14 . Juni . ( Erhaltung der Ge¬meinnützigen Ballgesellschaft . ) In einer außer¬ordentlichen Hauptversammlung der „Gemein¬

nützigen Baugesellschaft Pforzheim-Stadt m. b.H."wurde mitgeteilt, daß auf Grund der neuestenPrüfungsergebnisse mit der Erhaltung der Ge¬
sellschaft gerechnet werden könne .

: - : Pforzheim, 14. Juni . (Beurlaubt . ) Stadt -vervrdneten-Obmann Dr . Bode wurde alsStadtverordneter beurlaubt , da die Gemeinbe -
ordnung seinen Wohnsitz auf dem Sonnenbergals einen Pforzhcimer Wohnsitz nicht anerkennt,auch dann nicht, wenn das gesamte Tätigkeits¬
gebiet , wie es bei Dr . Bode der Fall ist , im
Pforzhcimer Stadtgebiet liegt. Das Mini¬
sterium des Innern betonte bei seiner Maß¬nahme ausdrücklich , daß dabei keinerlei politischeGründe maßgebend waren.
= Elgersweier (b . Offenburg ) , 14 . Juni . (Ehren -

bürger.j Der Gemeinberat hat den Minister desKultus, des Unterrichts und der Justiz Dr .Wacker zum Ehrenbürger ernannt.
! Ottenan (bei Lahr) , 14. Juni . (Bagger¬arbeiten .) Zwischen hier und Weisweil sollen

große Baggerarbeiten -vorgenommen werden. Eshandelt sich um die Entfernung von rund 600 000Kubikmeter Erdgeschiebe aus dem ossenen Rheinund Verbringung des Baggergutes in das Rhein¬vorland.
! Blumegg (bei Waldshut ) . 14 . Juni . (Das

21 . Kind ) , einen strammen Buben , hat dieserTage die Frau des Ratschreibers Scheu ihremGatten geschenkt . Bon den 21 Kindern leben 17 .
l . Eppelheim , 13 . Juni . (Tödlicher Unfall .)

Durch ein Sandfuhrwerk wurde hier das 6jährige
Söhnchen des Taglöhners Clemens überfahrenund so schwer verletzt, daß das Kind bald nachseiner Einlieferung in das Heidelberger Kranken¬
haus seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

sch . Graben , 14. Juni . (Todessturz.) Der im
58 . Lebensjahr stehende Schreiner und Landwirt
Hermann Kämmerer fiel beim Heuholen so un¬
glücklich von der Leiter auf die Tenne , daß er sicheinen Schadelbruch zuzog . an dessen Folgen er ge-

Zu den neuen Bilanzierungsvorschristen sür &&
nossenschaften äußerte der Referent Bedenke^

Direktor U l m a n n brachte den Dank der
Versammelten zum Ausdruck . Der Anwalt iv
DGB ., Dr . Lang , referierte dann über „E
Wirtschaftslage und die Genossenschaften".
schilderte eingehend das Wirtschaftspro.granw
der Reichsregierung, die Politik der Reichsbass!:Das Entschuldungsgesetz sür die Landwirtschass
bringe den Kreditgenossenschaften erneut
Verluste und es werde vielleicht nicht zu uj"gehen sein, daß einzelnen besonders schwer ^
trosfenen Instituten Subventionen gewährwerden müßten. In einem weiteren Refc""
äußerte sich Dr . Kunze über „Die Genoste»
schäften im neuen Staat ".

Nach Annahme einer Resolution zur ^
scitigung des Dualismus in der Kreditgewad
rung wurden als Orte sür den nächsten
bandstag Triberg und Karlsruhe vorgeschlass ^?'
Die Entscheidung behielt sich der Verband ^
direktor vor , der die Tagung mit dem herzlc«:
sten Dank schloß . Am Nachmittag folgten na"
dem Essen Ausflüge in die Umgebung.

storben ist. Der Familie wendet sich allg-eme'^
Teilnahme zu . ,! ! Laufenbnra (bei Säckingen) , 13. Juli .
gcmeindung. ) Nach Rhina hat nun auch
Bürgerausschuß von Laufenburg her Verein ,
guna Rhinas mit Lauscnburg zu einer Gesaw
gemeinde zugestimmt . Vorher hatte der V«
gerausschuß noch die Frage her BürgervoAabgabe zu regeln , deren Anteil sich für öen
zelnen infolge der Zunahme der Gemeinde
ringert .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzunge"

der vlavmätzigen Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Unterrichts und der
ttf

Abteilung I u st i z.Ernannt : Amtegerichtsrat Otto Pfeiffer in
delbcrg zum Lanigerichtsrat daselbst, Amtsgericii - r ^
Lothar Wender in Mannheim und Land - 1*
AmtegerichtSrat Dr . Walter Sauer in WaldSow ^ ,
Landgcrichtsrätcn in Mannheim, -Ttaatsanwalt -• ^delin Müller in Konstang »um Amisgcricht^kO (Bonndorf, die Staatsanwälte Wilhelm Frieder "
in Karlsrnhe und Willy von M üblen f
Waldshut ju AmiSgevichtsräten in Singen,anwalt Herbert Rudmann in Pfor»heim zum J" : j (
gcrichtSrat in Heidelberg , Staatsanwalt Karl
in Mannheim zum Amtsgerichtsrat daselbst, ^ pa nb‘
anwalt Dr . Friedrich Simon in Freiburg zuM f,und Amtögerichtsrat in Waldshut, die
assessor Hermann Pfisterer auS Kari»r- ,
Wilhelm H e r l a n aus Karlsruhe und Camill D
aus Offenburg zu Staatsanwälten in Karlsruhe-
stizinsvektor Ernst Metzger bei der Staatsa "" » j,<
schaft Karlsruhe zum Justizobcrinsvckior , die 3 » .0aktnare .Heinrich R « ichwein beim Amtsve jZ!
Karlsruhe, Konstantin Schneider beim Amis"
Bühl , Emil Metz beim iiiotariat Brette» und
D o r w a r t h heim Notariat Eppingen »u **
assistentcn.

Bcrsctzt: AmtsgerichtSrat
Müllheim nach Konstanz ,
Frank in Mannheim
rat Alfred Frey
AmtSgerichtsrat Otto
heim.

Finanz- und WirtschaftSministerin « .
Planmäßig angcftcllt : Förster Franz Kratzterstal bei Heidelberg.

Tr . Walter G « r
Landgcrichtsrat Dr
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Aus - er Lan - eshauplsta - k
Fronleichnam.

. Von der Entstehung des Fronleichnamsfestes,
als eines Ser höchsten Feste der katholischen

Lfrche ^jlt . erzählt die Legende ein eigenartiges
Vorkommnis . Die blutjunge Nonne Juliane ,
xl? um das Jahr 1207 im Kloster Cornillon bei
Lüttich lebte , erblickte im Traum den Mond mit
" item breiten schwarzen Streifen durchzogen : in
Lhem anderen Traum wurde ihr die Erklärung
Ar die sonderbare Erscheinung offenbar: der
ptreisen sollte eine Lücke bedeuten in der Reihe

jährlichen Kirchen feste , und zwar ein Fest
Mw Gedächtnis an den Leib des Herrn . Als die
M»ne ihre Träume erzählte, wurde sie jedoch
?ur verspottet: noch in späteren Jahren , als
" c schon Aebtissin ihres Klosters geworden war ,
dar sie noch so angcfeindet, daß das Kloster -
Wände einmal gestürmt wurde. Aber im Jahre
rflß erlebte sie endlich doch die Genugtuung , daß
Mn in Lüttich das Fest zum erstenmal öffent -
M feierte , worauf es achtzehn Jahre später auch

Papst Urban IV . anerkannt wurde. Noch im
Michen Jahrhundert seiner Einsetzung verfaßte
Momas von Aguino feierliche Fronleichnams-
Klange , die auch horte noch unverändert mäh¬
end des Fronleichnamsgottesdienstes gesungen
»-erden .
, Äm Mittelalter war es Brauch, am Fron -
pichnamstag geistliche Spiele aufzuführcn , in
Men entweder die Apostel und Propheten auf-
'mten oder auch Bilder aus der Passions-
Schichte dargestcllt ivurden, wie z , B . in den
Mnzelsaucr und Egerer Fronleichnamsspielen,
pt <!n aus dem 15. Jahrhundert stammende Texte
"ch vollständig erhalten haben . Diese Spiele
Mrcn so beliebt, daß der Brauch sich Jahrhun -
Wte lang hielt : noch im 17. Jahrhundert hat
Mr spanische Dichter Calderon nicht weniger als
A Fronleichnamsstücke verfaßt. Heute noch be-
rht in Spanien ein Fonleichnamsbrauch, der

."cht nur höchst eigenartig , sondern auch wegen
Bner Achnlichkeit mit dem früher auch in
Mutschösterreich vielfach vorkommenden Brauch
Bwähnung verdient . Es sind die tanzenden
^wsen und Diekküpse . genannt „Gigantes y Ca-
/ cudos"

, von denen jede Gemeinde , in größe -
Mn Städten sogar jedes Stadtviertel mehrere
^ emplare besitzt . Das ganze Jahr hindurch
Werden diese weit überlebensgroßen Figuren'"rgfältig in der Kirche aufbewaürt, um bei der
Miährlichen Fronleichnamsprozession, bei der ,

in allen romanischen Ländern, auch in Spa¬
ren besondere Pracht entfaltet wird , feierlich
Mtgeführt zu werden. An dieser nehmen außer
pr Geistlichkeit auch die hohen Beamten und
Miziere teil , während die Soldaten zu beiden
^ iten der Straße Spalier bilden.

Die wichtigste Fronleichnamszeremonie ist der
xoße und feierliche Umzug , bei . dem die ganze
Tracht des katholischen Ritus entfaltet wird.

Das Fest der Lugend .
^ Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Reichsminister des Innern , Dr . Frick , hat
„Fest der Jugend" aufgerufen . Teilnehmen

n alle deutschen Schulen, Jugendvereine , Tnrn-
td Sportvereine, Wehrverbändt und sonstigen
ationalen Vereinigungen (SA. , SS ., Stahlhelm,

Rlshäuserbund , Hitlerjugend usw .j . Festtag ist
M Sommersonnenwende : Samstag , den 2 4 .
t .u n i , wird der Feier dieses Jahres gewidmet
Bn . Der Schulunterricht soll an diesem
i Q8e aus Anlaß der Wettkämpfe ausfallen .
Alt Vormittag finden die Wettkämpfe der
Schüler , am Nachmittag die Wettkämpfe
i ' 1 Schulentlassenen statt . Abends tref-
M sich die Teilnehmer am Sonnenwend -
lEuer . Sonntag, 25. Juni , soll die Feier in
m«r Wanderung ausklingen .

Umr
Ut Durchführung dieses großen , das ganze Volk

Mponnenden Festes find vor allem die örtlichen
^frbände für Leibesübungen und die Jugend-
jMde auserjehen , die die Vorbereitungen sofort
z? oie Hand zu nehmen haben . Die nationalen
^ rbände und die Schulen müssen hierbei selbst -
AMndlich einbezogen werden . In größeren
. Achten sind Dezirksfeiern einzurichten. In Ge¬
binden soll der Bürgermeister bezw. der Ge-
l Ondevorsteher die in Frage kommenden Vereins -
^ Ver zusammenrufen und die Leitung der Ver-
Mnaltung einem aus der Jugend herauswachsen-

A Jugendführei übertragen,
tz .̂ lit dem „Fest der Jugend" greifen wir eine

unserer Ahnen auf. In diesem uralt heiligen ,
cf , wollen wir die deutsche Jugend zur Verbun -
nMeit mit Natur und Heimat , Volk und Vater-
»l? führen . In ihm soll sie den Stolz auf Rasse ,

ünd Geschichte erleben . Es gilt , den Rahmen
Aestes dieser Aufgabe anzupassen. Gesang und

W er ’ Lied und Volkstanz sollen die Wettkämpfe
saugend umrahmen .

^
ckum Schluß soll das Sonnwendfeuer alle Teil-
ymer in schlichter Weihestunde vereinen . Wenn

M Oiesem Abend zum ersten Male in der Geschichte
Kleies Volkes die ganze deutsche Jugend am Feuer
ywmmelt ist und ihr Gesang zum Nachthimmel

wird sich ein Feuer der Liebe uns Opfer -
A' kschaft für das Vaterland entzünden und nicht^ er verlöschen .

Diindestpreise für Lebensmittel
genehmigungspflichtig .

^Der Reichskommissar für Preisüberwachung und
Leiter des wirtschaftspolitischen Amtes , der

j^ AP., Reichskommissar Dr. Wagener , geben

^ uns mitgeteilt worden , daß Verbände
Vm Peinigungen des Lebensmittelhandels unter
E Motto „nationale Aufbauarbeit zu leisten",
^ MAestpreise, Mindesthandelsspannen und Min»
^ Mschliige im Lebensmittelhandel verabredet

wstgesetzt haben . Eine solche Verkettung des
sjj^Aukens der nationalen Erhebung mit eigen-
5,^ Men Interessen widerspricht dem Wort des

Reichskanzlers „Gemeinnutz geht vor Eigen-
siz.0 - . Der Gedanke des Gemeinnutzes beschränkt

Uscht auf die Wirtschaftsverbundenheit einzel-
zrj. Mteresienvertreter . Er umfaßt vielmehr den^uten unmittelbaren Lebensbereich der Nation.

Sicherlich ist Heute auch die Lage des Lebensmittel- I nung erlassen, die die Wirksamkeit von Verab -
handels vielfach schwer und gefährdet . Die Lage I redungen oder Festsetzungen von Mindestpreisen,
vieler Volksgenossen zwingt aber zu äußerster I Mindesthandelsspannen und Mindestzuschlägen
S e lb stb escheidung in der Sicherung der I jeder Art auf dem Ernährungsgebiet künftig von
eigenen Existenz . Der Reichskommissar für die I der Genehmigung der Preisüber -
Preisüberwachung hat am 13 . Juni eine Verovd- 1 wachungsbehörden abhängig macht ."

Vor dem Baubeginn
-er badifch -psälz . Meinbrücken.

Ltmsangreiche Vorarbeiten im Gange .
Nachdem in rascher und entschlossener Zusam¬

menarbeit der zuständigen Landesbehörden von
Bayern und Baden mit den zuständigen In¬
stanzen des Reiches alle Schwierigkeiten, die dem
sofortigen und gleichzeitigen Baubeginn der
beiden schon längst geplanten neuen Rhein¬
brücken bei Maxau und Speyer entgegenstanden ,
bereits Mitte Avril behoben waren und nach¬
dem vor allem die Frage der Borfinanzierung
mit Unterstützung des Reiches gesichert war ,
wurden Nachrichten laut , nach denen schon An¬
fang Mai mit den eigentlichen Bauarbcitcn
hätte begonnen werden sollen . Es ergab sich
jedoch eine wesentliche Verzögerung , da die zu¬
erst ausgearbeitctcn umfangreichen

Entwürfe und Pläne wieder teilweise voll¬
ständig umgcarbeitet

werden mußten und nun der Genehmigung
durch die letzten Instanzen harren . Insbeson¬
dere bei dem Maxauer Rheinbrücken¬
bau , der in erster Linie der badischen Landes¬
hauptstadt Karlsruhe zugute kommen wird , er¬
gaben sich arößerc bantechnische Schwierigkeiten ,
die jedoch nunmehr als behoben gelten können .
Da in Zukunft die Maxauer Rheinbrücke auch
den gesamten Krast- , Fuhrwerk - und sonstigen
Verkehr aus der Pfalz »ach Süddeutschland be¬
wältigen soll , mußten bei dem Projekt auch die
Zufahrtsmöglichk eiten ans der
Südpfalz berücksichtigt werden, was wieder
mit neuen Schwierigkeiten verknüpft war . Da
die Rheinbrücke in Speyer sowohl wie in Maxau
auf Grund der Abkommen gleichzeitig neben¬
einander erbaut werden sollen und da der da¬
für erforderliche Gesamtaufwand von nahezu
30 Millionen Mark — die Kosten dürsten sich
jedoch infolge der unterdessen eingetretenen
Ausgabensenkung nicht ganz so hoch belaufen —
erst im Laufe mehrerer Jahre aufgebracht wer¬
den kann , wird sich

die Däner der eigentlichen Bauzeit eben¬
falls anf einen längeren Zeitraum erstrecken.

Man rechnet sogar mit mindestens vier Jahren .

Nach dem letzten Kostenvoranschlag für die
Sveyerer Rheinbrücke , die sich zuerst auf über
12 Millionen Mark hätte stellen sollen , wird sich
diese auf rund 9,6 Millionen Mark stellen , wo¬
von Baden und Bayern je ein Sechstel , d . s.
1,6 Millionen Mark , zu tragen haben , während
die Stadt Speyer selbst einen entsprechenden
Kostcnanteil trägt . Als erster Teilbetrag an
dem staatlichen Kostcnanteil stehen aus dem So¬
fortprogramm des Reiches 2 Millionen Mark
zur Verfügung . — Die Maxauer Rbein -
b r ü ck e wird sich wesentlich höher stellen , da sie
vor allem auch größer wird , wenn auch beträcht¬
liche Einsparungen gemacht werden konnten,
die Preise für Materialien usw . heute auch nicht
mehr so hoch sind wie vor einem Jahre noch ,
als man die ersten Kostenvoranschlägc aufstelltc .
In letzter Zeit fanden sowohl für die Speycrcr
wie Maxauer Rheinbrücke die ersten eigentlichen
Vorarbeiten im Gelände, wie Bohrungen , Ab¬
steckungen, Vermessungen usw . statt , die noch
einige Zeit in Anspruch nehmen werden. Mit
den ersten Erdarbeitcn wird noch im Laufe des
Sommers begonnen, die das ganze Jahr über
andauern werden , da sehr umfangreiche Erd¬
bewegungen durchzuführen sind . Die Reichs¬
bahn läßt schon seit einiger Zeit

den ganzen in der Südpfalz anfallenden
Schutt zur Baustelle für die Maxauer

Brücke
bringen , der zur Herstellung der geplanten Zu¬
fahrtsstraße wie auch für die erforderlichen
Rampen Verwendung findet. Auch auf der
badischen Rheinieite hat man mit diesen ersten
vorbereitenden Arbeiten begonnen. Die jetzigen
Bahnhöfe in Wörth und Maxau wer¬
den ebenfalls eine Veränderung erfahren.
Besonders der Wörther Bahnhof muß bedeutend
vergrößert werden — er soll mehrere moderne
Bahnsteige mit Unterführungen erhalten —, um
als Hauptbahnhof für die Maxauer Rheinbrücke
dienen zu können und um dann den besonderen
Berkehrsverhältnissen der Süöpfalz endlich
Rechnung zu tragen .

Aus den Gerichtssälen .
Veruntreuungen

eines Konkmsverwoliers .
Wegen Untreue und Unterschlagung standen vor

dem Karlsruher Schöffengericht ein früherer
Rechtsanwalt und ein Kaufmann . Der Rechts¬
anwalt hatte als Konkursverwalter einer hiesigen
Firma von Januar bis Juni 1932 Beträge aus
der Konkursmasse in einer Gesamthöhe von 3100 Jt
für sich verbraucht : der Mitangeklagte hatte als
Vertrauensmann des Konkursverwalters 100 -Ji
unterschlagen. Beide Angeklagten waren gestän¬
dig . Der entstandene Schaden ist inzwischen ge¬
deckt wanden. Das Schöffengericht verurteilte den
früheren Rechtsanwalt wegen fortgesetzter Untreue
in Tateinheit mit Unterschlagung zu 1090 M Geld¬
strafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 10 Wochen ; der Mitangeklagte erhielt wegen
des gleichen Delikts 100 M Geldstrafe anstelle von
20 Tagen Gefängnis.

Verhaftung im Gerichtssaal .
Der 27 Jahre alte vorbestrafte Kaufmann Karl

L . aus Speyer hatte im Februar d . Js . als Ver¬
treter einer Verkaufsapparategesellschaft in Dres¬
den Bestellscheine anf Verkaufsapparate zum
Preise von 300 Jl mit dem Namen angeblicher
Besteller in Forchheim und Oetigheim

'
g -.välscht

und diese fingierten Bestellungen feiner Firma
vorgelegt , die ihm darauf 53 .00 JL Provision aus-

zahlte . Des weiteren hatte er im März 1933 als
Vertreter einer Krankenversicherungsanstalt zwei
Aufnahmeanträge gefälscht und als echte Anträge
eingereicht, worauf ihm von der Filialleitung der
Gesellschaft 25 JC Provtsionsvorschüß bezahlt wur¬
den. Wegen Urkundenfälschung und Betrugs im
Rückfall stand heute L . vor dem Schöffengericht,
welches gegen den Angeklagten unter Einrcchnung
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten
2 Wochen , welche das Schöffengericht am 20 .
April gegen ihn ausgesprochen hatte , zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von einem Jahr , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft , verurteilte. Gegen den
Angeklagten erging Haftbefehl . Er wurde sofort
in Haft genommen.

Unfall. Im Stadtteil Erünwinkel stürzte ein
sunger Mann infolge Vordergabelbruchs an seinem
Fahrrad so unglücklich , daß er bewußtlos mit einer
schweren Gehirnerschütterun .q nach dem Städtischen
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Zur Anzeige gelangten u. a . mehrere Schüler
wegen Fußballspielens auf öffentlichen Straßen
und Plätzen .

Festgcnommen wurden 3 Ausländer ( Chinesenj ,
weil sie durch eine Schlägerei eine erhebliche Stö¬
rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung heroor -
gerufen hatten . Ferner wurden festgenommen
eine Person wegen Bettels, eine wegen Zuhälterei
und 5 Personen wegen Vetrugsversuchs .

Oie Fahne
des Arbeitsdienstes.

Die Fahne des Arbeitsdienstes, die den äuße¬
ren Ausdruck der Arbeit um die Brotfreiheit
darstellt, ist der Fahne der nationalen Revo -

SS&

lution nachgebildet . Sie stellt das Rot der na¬
tionalsozialistischen Farbe in den Vordergrund
und trägt inmitten eines weißen runden Fel¬
des die Zeichen der Arbeit am Boden der
Heimat. Sie trägt den Spaten als Hinweis auf
das Handwerkszeug, mit dem der Boden un¬
serer Heimat umgegraben und dadurch ertrags -
sähiger gemacht werden soll : sie trägt die Aehre ,
die durch diese Gewinnung des Boden entstehen
soll. Daß die Fahne derjenigen der national¬
sozialistischen Revolution nachgebildet ist , kann
nicht verwundern , denn gerade einer der wich¬
tigsten Programmpunkte der NSDAP war seit
Jabren die Einführung der Arbeitsdienstpflicht
und der dadurch bedingten Brotfreihett . In
der Arbeitsdicnstfahne kommen die Grund¬
momente des Arbeitsdienstes, der eine Säule
des zukünftigen Staates ist , zum klaren Er¬
scheinen. Der Arbeitsd '' enst , der der höchste Aus¬
druck des deutschen Nationalsozialismus ist ,
wird eine Erziehungsschule ohnesgleichen . Diese
Erziehung ist für unser Jahrhundert noch wich¬
tiger, wie die des Heeres. Aber auch die wirt¬
schaftliche Aufgabe ist so hinreißend groß, baß
es sich lohnt, die Kraft der ganzen deutschen
Jugend daranzuwenden. Die Kompanien der
Arbeit, die Arbeitssoldaten Adolf Hitlers mar¬
schieren, um den deutschen Boden in den Stand
zu bringen , daß er Brot für alle Deutschen tra¬
gen kann. Die Not der Städte mird sich von
hier aus wandeln, denn neuer Lebensraum muß
durch die Kultivierung entstehen . Im Zusam¬
menwirken der ethischen und wirtschaftlichen
Aufgaben wird sich der Typ des neuen deutschen
Menschen bilden und auch entwickeln . Darum
wird die Fahne des Arbeitsdienstes über unser
Vaterland anfaezogcn : das kernige Rot muß
über die Lande leuchten .

Karlsruher Marktbericht
Der Vorrat an neuen italienischen Kartoffeln

war anf dem gestrigeir Eroßmarkt groß, der an in¬
ländischen alten mittelmäßig : die Nachfrage war
nach alten, wie neuen Kartoffeln leidlich . Reich¬
lich war der Gemüsemarkt versehen. So gabs viel
Wirsing , Karotten, gelbe Rüben , grüne Erbsen,
Rhabarber und Blumenkohl — in etwas kleineren
Mengen Weißkraut . Spinat und Kohlrabi. Be¬
merkenswert ist, baß bis auf einen kleinen Posten
Blumenkohl alles inländisches Erzeugnis war.
Trotz des reichlichen Gemüseangebots .. war die
Nachfrage im allgemeinen nur mittelmäßig ; ganz
wenig begehrt war Spinat , Kohlrabi und der aus¬
ländische Blumenkohl . Auch an Kopfsalat und
Salatgnrken (namentlich ausländ .) . wie an Spar¬
gel» waren die Vorräte groß . Auch hier blieb die
Nachfrage hinter dem guten Angebot zurück. Auch
auf dem Obstmarkt war das Interesse höchstens
mittelmäßig : ganz wenig gekauft wurden Tafel¬
äpfel und Heidelbeeren , während für Tomaten ,
Kirschen und Erdbeeren wenigstens mittelmäßiges
Interesse herrschte . Die Anfuhr anf dem Obst¬
markt war aut bei Tafeläpfeln (nur ausländische) .
Tomaten ( ebenfalls nur ausländische) , Kirschen
und Erdbeeren , etwas geringer bei Heidelbeeren.
Von Südfrüchten waren Orangen reichlich ver¬
treten, etwas geringer Zitronen, und noch kleiner
war das Angebot an Bananen. Letztere waren
aber recht gesucht, während für Orangen und
Zitronen sich ganz wenig Kauflust zeigte. Das
Ausland war vertreten, und zwar Holland mit
Blumenkohl , Salatgurken und Tomaten . Italien
mit neuen Kartoffeln , Tomaten und Zitronen,
Spanien mit Orangen . Aegypten mit Zwiebeln ,
Westindien mit Bananen und Australien mit
Tafeläpfeln .

Der gestrige Kleinmarkt war wiederum
recht gut versorgt . Besonders umfangreich wdr
das Angebot an Gemüse ; vor allem gabs viel Ka¬
rotten , grüne Erbsen , Spargel und Kopfsalat .
Auch Obst, Butter und Eier waren in Mengen
vertreten. Das Angebot an Wild und Geflügel
war geringer , genügte aber der schwachen Nach¬
frage . Im übrigen war die Nachfrage dem reich¬
lichen Angebot gegenüber nur mittelmäßig .

Auflösung drs Landesverbandes
der polrzei'beamten Badens .

Der Landesverband der Polizeibeamten Ba¬
dens hielt am 28. Mai den 5 . ordentlicherr Ver¬
bandstag ab, der zugleich der letzte war . Die
3070 Mitglieder des Verbandes waren durch
32 Abgeordnete vertreten . Im Verlauf der
sechsstündigen Verhandlungen wurden folgende
Beschlüsse einstimmig gefaßt : a. Der bisherigen
Vorstandschast wird Entlastung erteilt . Das Er¬
löschen der Amtsführung der -bisherigen Vor¬
sitzenden, Polizei - Inspektor A . Höllein und Po¬
lizei -Wachtmeister I . Kirchner , ist im Vereins¬
register etnzlltragen . b . Der Landesverband der
Polizeibeamten Badens wird anfaelöst . c . Die
vorhandenen Ortsgruppenvermögen sind zum
1 . Juli 1933 an die Liauidare abzuführen. Ge¬
mäß 8 30 Absatz 2 der Satzungen wird das vor¬
handene Vermögen des Landesverbandes der
Polizeibeamten Badens nach Beendigung -der
Liquidation einer gegebenenfalls neuzngrün -
denden Einheitsorganifation oder einem noch
näher zu bestimmenden Kuratorium mit der
Maßgabe zugcführt, daß dieses vorhandene Ver¬
mögen einschließlich des Hausgrundstückes Gar -
tcnstraßc 14 in Karlsruhe lediglich für Wohl-
fahrtscinrichtungen (Sterbekassei für die am
28 . Mai 1933 im Landesverband der Polizei-
bcamten organisierten Kameraden verwendet
werden darf . Dieselben Bestimmnnqen aclicn
auch für die am 28 . Mai 1933 im Gendarmerie¬
verein organisierten Kameraden unter der Vor¬
aussetzung . daß das am 28. Mai 1933 in der
Kasse des Bad . Gendarmcricvcrcins vorhandene
Vermöaen diesem Vermögen zugeschlagen wird.
Das vorhandene Inventar wird der neuzugrün-
dcnden Einheitsorganifation zugeführt.

Mitgliederversammlung
des Verkehrsvereins

am Freitag , de» 16 . Juni .
Ein Markstein in der Geschichte öes Vcrkchrs-

vereins Karlsruhe wird die diesjährige or¬
dentliche Generalversamlung sein, die als ge¬
schlossene Mitgliederversammlung am Freitag ,
10. Juni , nachmittags 6 Uhr, im Bürgersaal
des Rathauses stattfinöct. Ganz besonders des¬
halb , weil hier erstmals nach der nationalen
Erhebung der neue und erweiterte Arbeitsplan
dieser gemeinnützigen Organisation bekannt-
gegeben und beraten werden soll. In dieser
Versammlung wird die endgültige Neuwahl
des Gesamtvorstandes und des Ausschusses im
Sinne der Gleichschaltung vorgcnomrnen. Wei¬
ter wird dabei über die künftige Bereinsarbeit ,
namentlich über die Aufgaben der nächsten Zu¬
kunft . gesprochen werden. Darunter befinden
sich Vcrkehrsproblcme, die gerade gegenwärtig
für die Stadt und das Land Baden von größter
Wichtigkeit sind . Die Tagesordnung dieser or¬
dentlichen Mitgliederversammlung , die bereits
durch öffentliche Bekanntgabe und durch schrift¬
liche Einladung angekttnöet wurde, umfaßt fol¬
gende Punkte : Entgegennahme und Besprechung
des Jahresberichts , Abnahme der Jahresrech¬
nung, Genehmigung des Voranschlags, Be¬
schlußfassung über die auf der Tagesordnung
stehenden Anträge , Aendcrung der Satzungen,
Wahl des Ausschusses. Sonstiges .

Gleichschaltung der gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die gemeinnützigen Wohnungsnnternehmen (Bau¬
genossenschaften , Vauvereine u . dgl .) in Baden sind
auf Weisung des Ministeriums des Innern damit
beschäftigt, im Benehmen mit ihrem Reoi-stonsoer-
band , dem Badischen Verband Ermeinnüt' iger
Bauvereinigungen e . V . in Karlsruhe, die Gleich¬
schaltung d-urch

'
znführen . Die von dem Beauftrag¬

ten des Preußischen Staatsministeriums für dis
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gemeimrützigen Wohnungsunternehmen ansgestell¬
ten Richtlinien gelten auch für Baden . Ein« große
Anzahl der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
hat auf Grund obiger Richtlinien die Gleichschal¬
tung bereits durchgeführt . Soweit dies noch nicht
gesä>->8«n ist, sind in den nächsten Wochen General¬
versammlungen abzuhalten , durch welche der Auf¬
sichtsrat entsprechend den Richtlinien für 'die
Elei ^ ' -baliung neu zu wählen ist. Zur Durchfüh¬
rung des Führerprinzips werden künftighin die
Satzungen der Genossenschaften so gefaßt werden
müssen , daß der Vorstand nicht mehr — wie bisher
noch vielfach üblich — durch die Generalversamm¬
lung , sondern durch den Aufsichtsrat bestellt wird .
Es wird erwartet , daß die Gleichschaltung auf die¬
ser Grundlage sich reibungslos vollziehen wird , so
daß sich ein Eingreifen erübrigt . Sollten über di«
Durchführung der Richtlinien bei einzelnen ge¬
meinnützigen Wohnungsunternohmen Zweifel be¬
stehen , so wird es sich empfehlen, wenn sich diese
an den Badischen Verband in Karlsruhe wenden.

Der Minister des Innern hat den Reichsbahn¬
oberinspektor Karl Dürr in Karlsruhe , Vorstands¬
mitglied der Gemeinnützigen Eisenbahnerbau -
genofsenschaft e . G . m . b . H . in Karlsruhe mit der
Beaufsichtigung der Durchführung der Richtlinien
und mit der Beratung hierüber betraut . Der Ge¬
nannte hat die ihm obliegenden Aufgaben über¬
nommen.

Politische Schulwandbilder .
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz , Dr . Wacker , hat mit sofortiger Wir¬
kung angeordnet , daß in Zukunft Wandbilder
von aktueller politischer Bedeutung , wie etwa
Bildnisie des Reichspräsidenten oder des Reichs¬
kanzlers , zur Ausschmückung von Schulen nur dann
verwendet werden dürfen , wenn der Nachweis er¬
bracht ist, daß der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda die betreffenden Bild¬
nisse für unbeanstandet erklärt hat .

Oie Stadt versteigert
Heugras -Crtragnisse.

Die Stadt Karlsruhe besitzt unmittelbar an der
Peripherie eine Reihe von ausgedehnten Wiesen
und Auen , deren Eraserträgnisie dieser Tage zur
Versteigerung gelangten . Da der diesjährig «
Graswuchs ein sehr zufriedenstellender ist, die
Halme in dichtem und hohem Wüchse stehen und
relativ wenig Unkraut sich durchgesetzt hat , haben
sich für die Erträgnisse der stadteigenen Wiesen
Interessenten aus der Nachbarschaft eingefunden,die zumeist mit eigenen Mähmaschien den Gras¬
schnitt auf den Auen und Wiesen der Stadt durch¬
führen . Ein besonders gutes Heuerträgnis er¬
gaben die Rennwiesen bei Klein -Rüppurr , die
Wiesengelände im Gewann Steinhof , Riedlach und
Umgebung, ferner die ziemlich ausgedehnten Wie¬
senrain « in Daxlanden und in Rintheim . Die der
Domäne gehörigen Wiesenflächen im Fasanengar¬
ten sind durch Landwirte aus der Karlsruher Um¬
gebung bereits abgemäht worden.

Oie 238er in Karlsruhe.
Gründung einer Kameradschaft.

Die ehemaligen Angehörigen öes Reserve -
Infanterie -Regtments 238 lRegiment „Karls¬
ruher " ) feierten anläßlich des 4 . Badischen
Leibgrenadiertages in großer Zahl ein herz¬
liches Wiedersehen . Aus allen deutschen Gauen
waren die Kameraden — teils per Kraftwagen ,
Kraft - und Fahrrad erschienen , um alte Front¬
erinnerungen aus Flandern , der Champagne ,
von der Aisne , der Somme und vom Kemmel
auszutauschen . Während man auf dem (Stu¬
denten - ) Friedhof Langemarck -Nord , dessen
Mitpatenfchaft die 238er übernommen haben ,
einen Kranz hatte ntederlegen lassen, trafen
sich vor dem Festzuge die Kameraden auf dem
Karlsruher Ehrenfriedhof , wo der Gefallenen
und Verstorbenen des Regiments in würdiger
Weise gedacht und am Ehrenmal ein Kranz
niedergelegt wurde .

Die alten Bande treuer deutscher Schützen -
grabenkameradschaft wurden auf diesem Re -
gimentstage fester geknüpft durch Grün¬
dung einer Kameradschaft ehe¬
maliger 238er , deren Vorsitz nach einstim¬
miger Wahl Oberstleutnant Roth (ehemaliger
Führer I . /238 ) übernommen hat . Ein regel¬
mäßig erscheinendes Nachrichtenblatt soll die
Fühlung mit den überall zu bildenden Orts¬
gruppen aufrecht erhalten .

Liedertag der Gruppe Karlsruhe
Ring im Karlsruher Gängergau .

Die Sänaergruppe Karlsrubc - Rina . die folgende
Vereine umfaßt : Eintracht und Frohsinn Forchheim,
Eintracht und Frohsinn Bulach , Freundschaft Bcicrt -
betm , Liebevkranz Darlanden , Licdcriascl-Lnra Griin -
nünLel, Frohsinn Knielingen , Männcrgesanavcrein
Rüppurr , Sängerbund und Lora Rintbcim , begeht am
kommenden Sonntag in Verbindung mit dem 75, Ju¬
biläum des Sängerbundes KarlSrube -Riniheim ihren
ersten Gruppcnlicderiaa . A » S diesem Anlaß findet
nachmittags - 2 Uhr — im Anschluß an den Fcstzug —
ein Freundschaftssingen statt, bei dem neben den Ge¬
samtchören, jeder Verein zwei Volkslieder oder Volks -
liederbearbcitungen jum Vortrag bringen wird . Dar
Jubiläum des Sängerbundes Rintheim wirb am
TamStag abend mit einem Konzert mit nachfolgendem
Bankeft eingeleitet .

Veranstaltungen .
Naturtheater Durlach lkercheuberg) . DaS wegen

schlechter Witterung am vergangenen Sonntag aus -
gekalleno Lustspiel „Die Anna —Alse" <dcs alten
DessaucrS Jugendliebe ) non Hersch wird nunmehr am
nächsten Sonntag , den 18 , Juni , nachmittags 4 Uhr ,
zur Aufführung gelangen . Der Besuch dieser stim¬
mungsvollen vaterländischen Lustspiels , das in frischer,
herzcrauickcndcr Weise die Liebe des jungen Lcovold
von Anhali -Tessau zu dem Avothokeriöchierlcin schildert ,
sei weitesten Kreisen empfohlen . Unter der bewährten
Regie von Josef W . Ditzen spielen die beliebien Dar¬
steller Lisi Marlow , Trude Oebm , Alfred Land , Ernst
Knhr , Haus Müller und Ewald Petersen dle stück -
tragenden Rollen . Vorverkauf im Musikhaus Müller ,
Kaiserstrab«.

„ Sichtbare «ud unstchibare Krampfader «", Bein -
beschwerden aller Art und Verschönerung der Bein¬
form, so lautet daS Thema , über welcher die Graziana -
schwcstcr !m Auftrag « der Thalysla -Werke, Leipzig 8 . 8 ,
am Freitag , den 18 . Juni , im Restaurant „ Fricd -
richshos" , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , je
einen Lichtbildvortrag bei freiem Eintritt ab¬
halten wird . Ueberall erntete di« Schweftcr lebhafte
Zustimmung und lauten Beifall .

Sport 4 Tum er » ♦ Spiel
Sportliche Zukunstsfragen.

Keine überstürzte Llmorganisation. / Sportliche Erziehung . / Arierfrage im Sport .
In der Fülle «der Ereignisse, die dieser letzte

Sportsonntag über uns ausschüttete, ist eine
Rede des Reichsf portkomm iffars . die
er wenige Stunden vor dem großen Meisterschafts-
Endspiel im Kölner Gürzenich hielt , vielleicht
nicht zu jener Würdigung gekommen , die sie raut
doch verdient , lieber weitere Einzelheiten zum
Umbau des Sports , die man vielfach mit Span¬
nung in der Rede des Herrn v . Tfchammer-Osten
suchte, sprach der Reichssportkommisiar allerdings
nicht . Diese Fragen beantwortete er mit der Er¬
klärung : „Ich bin jetzt sechs Wochen an der Spitze
des deutschen Sports un>d Sie können von mir
natürlich noch nicht verlangen , daß ich Ihnen
einen genauen Plan des zukünftigen Aufbaues
vorlege . Es wäre falsch, schon jetzt von oben herab
etwas festzusetzen, was hinterher wieder geändert
werden müßte.

" Diese Sätze beweisen nur , daß
auch der Herr Reichssportkommissar der Erkennt¬
nis huldigt , daß nichts so heiß gegesien wird , wie
es gekocht wird . Aber in der Gürzenich-Rede fin¬
den sich andere , sehr bemerkenswerte
Sätze . „Ich werde allen nationalen und inter¬
nationalen Kampfmannschaften ein strenger , aber
wohlwollender Vater sein . Ich wende mich gegen
die Cracks , die Neurastheniker , die immer und im¬
mer wieder die 100 Meter trainieren und abends
in der Bar sitzen und ihre Pflicht als Kämpfer
für Deutschland vergessen . In Zukunft verlange
ich , daß jeder deutsche Repräsentant ein Kämpfer
ist .

Wir werden aus dem deutschen Sport die besten
Leute herausnehmen und mit ihren Arbeit¬
gebern über die Freizeit verhandeln , damit sie

zu tüchtigen Könnern herangebildet werden.
Im Herbst sollen befähigt« Leute an der Deutschen
Hochschule für Leibesübungen zusammengezogen
werden , denn ein Sieg bei den Olympischen Spie¬
len 1036 soll ein Zeichen -der deutschen Erziehung
werden . Der Sport muß von den Mißständen der
Satzungen befreit werden , denn mit Satzungen

Sport in Kürze.
Hochqesang. der frühere Nürnberger und jetzige

Fortunastürmcr . ist der dritte Spieler , der wäh¬
rend seiner Spielerlaufbahn z« den Meister -
Mannschaften zrveier verschiedener Vereine ge¬
hörte . Der erste war Julius Hirsch, der beim
Karlsruher F .V . ( 1910) und bei der Sp .Vg . Fürth
( 1914) den Titel erringen hals . Der zweite war
„Bumbes " Schmidt , der zunächst 1914 bei den
Fiirthern und von 1924 ab noch dreimal für die
Niirnbergr znr Elf des Deutsche« Fußballmei¬
sters gehörte .

*
Elf Pferde werden nach den neuesten Dis -

posittouen der Ställe im „Deutschen Derby " am
28. Inni in Hambnrg -Horn an den Ablauf gehen
und zwar Alchimist. Arjaman (Grabitz ) , Unken¬
ruf (Friedheim ) , Blitz (Nymphenburg ) , Fdeolog ,
Wiener Wald ( Frsr . v. Oppenheim ) . Cassius
( Frhr . v . Oppenheim ) , Janitor , Gregorovins
( Weinberg ) und Herzog ( Stall Ziegenbein ) .

4-
Die Heimreise nach Deutschland hat Max

Schmeling am Dienstag mit der „New -Bork " an¬
getreten . „Max " will im September wieder zu-
rückkchrcu und hofft, im Februar 1934 in Miami
den Revanchekamps gegen Max Baer austragen
zu können .

*
Keinen Cent von den ihm zusteheude« 25 000

Dollar soll Max Baer nach seinem Kamps gegen
Schmeling erhalten habe» , da ihm ein Gerichts¬
vollzieher nach dem Kamps einen Zahlungsbefehl
über 31 000 Dollar überdacht habe . 10 000 Dollar
beanspruchte sein früherer Manager und 21090
Dollar beanspruchte eine Frau für ein nicht ge¬
haltenes Eheversprechcn .

*
Einen 8 : 2 - Sieg erreichten d «e australischen

Tennisspieler im Davispokalspicle gegen Süd¬
afrika in London . Während Mae Grath über¬
raschend gegen Kirbq 6 : 8 , 6 : 0, 6 : 4 , 8 : 2 ver¬
lor , holte Crawsord mit 6 : 4 . 6 : 1 . 6 : 0 über
Robbins für Australien den Siegpunkt heraus .

*
Der deutsche Tennisfport ist bei de » bevor¬

stehenden großen Tenntsereignissen in England ,den Londoner Meisterschaften und den Welt¬
meisterschaften in Wimbledon , durch die Herren
von Cramm . Lund , Nonrney und Dr . Klein -
schroth und die Damen Ansicm , Krahwinkel ,
Horn und Schneidcr -Peitz vertreten .

Zubiläums -Werbesplel des V . f. B.
Ai« Montag gab es Bei Seit Werbespiclcn ans 6cm

B . f.B .-Platz einen rassigen Kampf zwischen Knielingen
und Bulach : erbittert wurde um die Führung ge¬
rungen , die Bulach wider Erwarten gelang , doch konnte
Knselingen aleichziehen . Dieser Stand » er Kampf-
Handlung ergab sich dreimal , um Knselingen wenig vor
Schlußpfiff mit 4 : 8 den Sieg ju sichern . Bulach
mußte den Kamps allerdings 80 Minuten mit »elm
Mann führen . DaS Die »Siaa - Lp !el zwischen V . s.B .—
Bavaria Wörth ende!« nach schönem Spiel mit 1 : 9
Toren für Wörth . Der Höhepunkt der Werbespiele ist
am Donnerstag zu erwarten , an dem die Leiben
favorisierten Verein « um den ersten Platz znsammen-
gesühri iverden , und zwar F .V . Knielingen —Bavaria
Wörth : wer das bessere End« für sich behält ist nicht
vorauSzusaaen , da beide Mannschaften in stärkster Aus-
stelluna antreten werden : aus seden Fall Ist «>n
rasanter , spannender Kampf zu erwarten . Auch das
zweite Spiel an diesem Dag« , das zwischen V . s.B . und

Bulach auSgeiraaen ivird , wird den Zuschauern in
mancherlei Hinsicht Jnieresfe abziigewlnnen vermögen .

Sportwerbespiele in Hagsfeld .
In dem Reiae » der Fubball -Werbeveranstaltnng «»

will auch der F .C . Viktoria HagSfeld nicht fehlen und
begeht nun eine solche am 17. und 18 . Juni . Eröffnet
wird dieselbe mit dem Spiel zweier AIi- H«rren - Manu -
schasien am Samstag , den 17 , Juni , abeirds 6 Uhr .
Und zwar treffen sich K .F .B . A .H. — F .C . Viktoria

und Paragraphen erzieht man keine deutsche Ju¬
gend. Der Olympia -Groschen soll zu einem Sport¬
groschen werden . Ich hoffe, daß ich innerhalb eines
Jahres durch den Olympia -Groschen doppelt soviel
zur Verfügung habe, als der Staat mir als Etat
für die Leibesübungen zur Verfügung stellt. Als
erster großer Verband hat der Deutsche Fußball -
Bund bereits feine Opfermlltigkeit bewiesen ; er
wird im Monat Juli eine Reihe von Repräsen¬
tativspielen um einen vom Reichskanzler gestifteten
Preis veranstalten und der Reinertrag soll dem
Fonds der deutschen Arbeit zur Ver¬
fügung gestellt werden ." Der Reichssportkommisiar
streifte dann auch noch einige andere Fragen . Er
erwarte nicht, daß sich jeder schon auf den Boden
der neuen Verhältnisse , gestellt habe , daß es aber
auch nicht viel nütze , wenn viele sich in diesen
Wochen der Partei angeschlosien hätten , in dem
Glauben , dann ihre Posten zu behalten oder neue
zu bekommen . Den Verbänden und Vereinen , die
kurz vor und nach dem 30. Januar sich zum

Arierprinzip
bekannt haben , erklärte der Redner , daß er sich
darüber freue , aber die Herrschaften müßten ab -
w arten , bis er selbst diese Frage endgültig ge¬
klärt habe . Ueberhitzte Temperamente seien nicht
gut . Und eine der wichtigsten Fragen streifte der
Redner zum Schluß. Bekanntlich ist unter der
Mitwirkung des Reichssportkommissars beschlossen
worden , daß auch die deutschen Juden an
den Olympischen Spielen 1936 in Berlin
als Wettkämpfer teilnehmen können . Dazu
sagte v . Tschammer-Osten in Köln : „Sie werden
sich über die deutschen Beschlüsse beim Olympischen
Kongreß in Wien gewundert haben , aber wir
müsien außenpolitische Rücksichten nehmen, denn
der Sport ist in dieser Beziehung das einzige Ak -
tivnm . das wir aufzuweisen haben und es ist meine
Pflicht , diese Beziehungen zu hegen und zu
pflegen.

"

A .H . Die K.F .B .-Mannschaft tritt in folgender Aus¬
stellung an : Frank : Rauvv , Traui : Greiler . Grocke ,
Siumpp : Würzburger , Wogel , Müller , Reeh , Weih.
Zum Haupispiel am Sonniag nachmittag 8 Uhr bat sich
Hagsfcld die 1 . Mannschaft des K .F .V . ver¬
pflichtet. di« sich liebenswürdigerweise komplett zur
Verfügung stellt. So wird also die Veranstaltung des
F .C . Viktoria Hagsseld zu einer Sensation . L -Klaffe
gegen BezirkSliga . Die HagSfelder Mannschaft wird
es als Ehrensache betrachten, in diesem Spiel gut ab -
zuschneiben und seine anskommende Spielftärk « unter
Beweis stellen .

Forchheim rüstet zum Concordia-
Gaufest.

Nur noch wenige Tage werden vorüberziehen und es
wird vom 17 . bis lg . Juni in Forchheims Mauern
das große Gaufest der Rad - und Motor¬
sah r e r des Deutschen Rad - und Motorsahrerver -
banbes „ C o n c o r d i a"

, Gau 12 Baden -Hohenzollern ,
stattfinden . Was alles stattsindet wollen wir kurz er¬
wähnen : Austragung der SS-Kilometer -Gaumeisterfchast
im Einerstrabenfahren , 50-Kilomctcr -VerbandSrenneii ,
50-Kilometer --Frcundschastsrenncn , Radballspiele , Kunst¬
fahren . Reigensahrcn , seiner findet ein hübscher Fest-
zug mit PreiSkorsosahren statt , ferner ein« Motor -Zicl -
sahrt usw . Es haben Vereine von der Heilbronner
Gegend bis zur Freiburger Gegend zugcsagt.

Tennisturnier in Karlsruhe.
Der Karlsruher Eislauf - und Tennisverein hat ,

ungeachtet aller Bedenken und El »wände , den Ent¬
schluß gesaßt. vom 22 . bis 25. Juni ds . Js . auf seinen
beim „Kühlen Krug " gelegenen 18 wohlgepslegtcn
Plätzen sein 11 . Allgemeines Tennis -Turnier abzu¬

hallen . Da in zwei Klaffen gelvielt wird , hat auch d"
Anfänger mit sonst begreiflicher Scheu , vor die Oesst «^
lichkeit zu treten , Gelegenheit , unumgänglich ®°”

wendige Erfahrungen zu sammeln . Es wird in Kari^
ruhe viel Tennis gespielt, niemand aber ist von
geschlossener Entwicklung , so daß bi« Karlsruher Sv®
ler ganz besonders die seltene Gelegenheit eines a®®®
Turniers wahrnehmen müßten . Das Karls ^ d®
Turnier war von jeher nicht allein der ausgeschr'®
denen Meisterschaften wegen , sondern vor allen Dinas®
durch sein«« reibungslosen Ablauf und seine frohe E«'

selligkeit beliebt . In allerbester Erinnerung steht
letzte igsi durchgeführte Turnier mit selten voi
züglicher Besetzung und meisterlichen Kämpfen . Neb<"
der stets guten Besetzung sind die Eintrittspreis « >®
das Publikum so niedrig gehalten , daß auch di« 3®'
schauer voll und ganz auf ihre Rechnung kommt ®
werden . Das Turnier steht unter der bewährt«» 2®1'
iung von Prof . K . Wegele.

D .S .B . Sportlehrer Schmidt , München , fom«®*
nach Karlsruhe .

Der Bereinsleiiung öes F .C. Phönix ist es geluna«®'
Sportlehrer Schmidl , München , zu einem Filmvortras
nach Karlsruhe zu bekommen. Er spricht über »ca
„ Olvmvia - Film 1832"

, der anerkannt ein hervor¬
ragendes Anschauungs - und Lehrmaterial für alle sporn
treibenden Vereine ist . Der Film besteht aus dr»
Teilen , zeigt die Zeremonien bei Beginn und Ende de®
Olympischen Spiele , hervorragende Ausschnitte aus as®
Leichfaihletik- Wettbewerben , wohl noch nirgends '®
dieser Klarheit gesehene Bilder von den SchwimmiveN"
bewerben , ferner Ausschnitte des RudernS und Reiten-'
Der Vortrag findet am Freitag , den 28 . Juni 198« '
abends 8 Uhr , im großen Colosseumsaale statt. UM
allen Sportlern , besonders unserer Karlsruher Jugend '
diesen einzigartigen Film zu zeigen , wird lediglich et®
Unkostenbeiirag für Aktive von 0.20 Rm . und im
passive Mitglieder aller Karlsruher Turn - und Sv ®®®'
vereine mit 0 .30 Rm . erhoben .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle und BeerdigungSzeiten . 12. Juni : Anto®

Jacobi , Kaustnann , Witwer , alt 81 Jahre . AloE
Helfer , Hilfsarbeiter , Witwer , alt SS Jahre . (For«-
heim.)

Weiternachn'chiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Nach vorübergehender Besserung kam cs t ®®
ganzen Lande zu teilweise sehr ergiebigen Ge¬
witterregen . Die flache Druckverteilung über
dem Festland hat sich noch erhalten . Es tttfj
jetzt aber eine allmähliche Kräftigung ein , 9 ®e
eine langsame Besserung des Wetters in Au»'
sicht stellt.

Wetteraussichten snr Donnerstag , 18. I «" ®'
Langsame Besserung , doch noch nicht beständig-

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteranssichten für Freitag : Verstärkte Au^

heiterung und leichte Wärmezunahme , do «
immer noch nicht ganz beständig .

Waffcrtemperaturen früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 1 -3 Grad ,
Rappenwört (Badebecken ) 16 Grad .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.
Waldshut . 14 . Juni : 920 cm , — 1 cm .
Nheinsclden , 14 . Juni : 301 cm , -I- 5 cm .
Bresiach. 14 . Juni : 219 cm , -st 2 cm .
Kehl, 14. Juni : 308 cm , -st 1 cm .
Maxau , 14 . Juni : 495 cm, -st 12 cm .
Mannheim , 14. Juni : 373 cm, -st 7 cm .
Canb , 14 . Juni : über 200 cm .

TagesanMgev
Donnerstag ( Fronleichnam ) . 15. Jnui 1833.

Bad . Staatstheater : 20—22.15 Uhr : „Tiefland ".
Siadigaric « : 15lb—18 und 20—22 )4 Uhr : Konzerte

Bad . Polizeikapellc.
Bad . Lichtspiele ( Kouzerihaus ) : 17 und 20.80 Uhr : De »

Rebell .
Schanburg : Die Unschuld vom Lande .

Tiefland . — Musikdrama von Eugen d 'Albert.
In einsamer Becgwildnis lebt Pedro , der

junge Hirt , allein mit seiner Herde und seinen
Träumen . Hätte er auch ein liebes Weib, so
wäre sein Glück vollkommen . Die Madonna ,
so vertraut er in der Morgenfrühe seinem
Freunde , dem Hirten Nando , wolle sein Gebet
erhören und habe eS ihm die letzte Nacht selbst
verkündet . Ein mit geschlossenen Augen aus
der Schleuder geschwungener Stein soll ihn er¬
kennen lassen , aus welcher Gegend er sein Glück
erwarten dürfe , — und aus der Tiefe steigt
fluchend sein Herr , der reiche Sebastians , her¬
auf , begleitet von Tommaso , dem Gemeindc -
ältesren und — Martha . Sebastiano , mit dem
Mädchen allein , eröffnet der Bestürzten , daß
er sie dem Hirten zur Frau bestimmt habe,
kraft seines Eigentumsrecht an ihr , das er sich
als Wohltäter ihres Vaters einst erworben .
Vergebens fleht sie um Erbarmen und wird
vom Abgrund , in den sic sich stürzen will , mit
Gewalt zurückgerlsicn. Pedro dagegen ist über¬
glücklich , ahnt nicht, daß Martha Scbastianos
Geliebte ist und auch nach der Hochzeit bleiben
soll, und schreitet fröhlich von der leuchtenden
Höhe hinab ins Tiefland .

Unten in der Mühle erfährt der alte Tom¬
maso vom Mühlknecht Moruccio . wie eigentlich
die Dinge liegen : wie Martha in die Hände
Sebastianos fiel , daß dieser verschuldet sei , eine
reiche Heirat schließen wolle und darum die
arme Martha zur Ehe mit Pedro zwänge . —
Dieser freut sich ahnungslos über die ihm
spöttisch und schadenfroh dargebrachten Glück¬
wünsche der Dorfbevölkerung . Und da Tom¬
maso nun die Schändlichkeit Sebastianos durch¬
schaut und im letzten Augenblick noch die Trau¬
ung verhindern möchte , hat sie schon stattgc-
funden . Die Hochzeitsfcier ist vorüber . Das
Herz MarthaS blutet im Gefühl ihrer Schmach .
Sebastians besteht auf seinem alten Herrenrecht
^ auch für diese ihre Hochzeitsnacht, — und für

Pedro , ihren arglosen Gatten , empfindet
unsägliche Verachtung , weil sie glaubt , er ha»®
sich mit Wissen der wahren Zusammenhänge z"
dieser kupplcrischen Heirat hergegeben . Si ®
bittet ihn , sie allein zu lassen , — aus ihr ®®
Kammer fällt plötzlich ein Lichtschein und e* '
lischt wieder . Ein Verdacht steigt in Pedro am,
aber Martha hält ihn . der sein Meffer zückt,
zurück. -

Der nächste Tag bringt Klarheit — auch 1°®
Pedro . Durch die Sticheleien der Mägde 9 ®'
reizt , fordert er bei Tisch Rechenschaft vo»
seinem Weibe. Sic fleht verzweifelt , er wog ®
sie töten : in aufflammcnder Eifersucht o ®1
mundet er die Zusammcngebrochene — und
Liebe finden sich die Beiden . Ihr GeständnG
will er nicht hören . — Als dann Sebastiano
den Bauern erscheint und von Martha verlange
daß sie zu seinem Gitarrespiel tanze , und d®®
ihm entgegcntretcnden Pedro gar züchtigt, o®
zeichnet ihn Martha in wilder Empörung .

®!̂
den Urheber ihrer Schande . — Tommaso
die Nachricht, baß Sebastianos Hochzeit '" w
stattfinöen werde : er habe den Vater der Bra »
über Den Bräutigam nach Gewisscnspfltcht ä®',
geklärt . Der also Enttäuschte will sich nun ® ,
Martha schadlos halten , aber diese wideri ®»
sich seinem ehrlosen Verlangen mit aller Krm '
bereit , lieber zu sterben , als ihren Peb ^o »
betrügen . Zur rechten Zeit kehrt dieser, *®
die Bauern gefesselt hinmeggeführt h ®" 5 »̂
zurück — und bietet dem Wüstling den ®"
scheidenden Zweikampf mit dem Messer a ,t
Doch da Sebastiano ohne Wafie ist , n>l ®
Pedro die seine weg. Als aber der Geg® .
danach greift , packt er ihn bei der .Kehle ® ,
erwürgt ihn . — Mit seinem Weibe v ®®̂

Pedro , von keinem gehindert , das Tiefl «®
^und steigt wieder hinauf »u den einsa>"

Höhen.
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